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Inland. 


Juni. Vom Rhein ſchreibt man, daß 
1 ſehr ſtürmiſch und trocken war; glücklicher 
ſchri te Kälte Ende Mai der bereits ſehr ſtark vorge⸗ 
rittenen Vegetation noch nicht ſchaͤdlich geworden. Mit 
usnahme der Variollden wurden im Reg. Bez. Coblenz keine 
anſteckenden Krankheiten bemerkt, auch haben die naturlichen 
Pocken faſt ganzlich aufgehört, fo daß man den Geſundheits⸗ 
zuſtand als ſehr befriedigend ſchldert. Auch in Abſicht des 
geiſtigen Geſundheitszuſtandes hat man in den Rheingegen⸗ 
den die erfreuliche Bemerkung gemacht, daß von allen aus 
den deutſchen Nachbarſtaaten flüchtig gewordenen Revolutio⸗ 
nairs kein einziger auf das dieſſeitige Gebiet geflüchtet iſt, 
wenn gleich die preußiſche Grenze weit naͤher war, als jene 
vom Elſaß und der Schweiz. Die Uebereinſtimmung der 
Gesinnung fehlt, und das revolutionaire Treiben findet in un⸗ 
ſern Rheinlaͤndern keinen Anklang. — Intereffant iſt die 
Wbt und Tuͤchtigkeit der Gendarmerie und wahrhaft 
dr Eifer zu loben; allein im Reg. Bez. Coblenz hat ſie 
3270 Arreſtationen, 70 Anzeigen von Defraudation und 
Anzeigen von Polizei-Contraventionen bewerkſtlleigt und 
dur Kenntuiß der Behörden gebracht. — Im J. 1833 har 
den im gedachten Reg. Bezirk in allem 30 Feuersbruͤnſte 
ſtattgefunden. Ein Theil der abgebrannten Gebaͤude war ver⸗ 
Ichert und die Entſchaͤdigung betrug 23,600 Thlr. 


Berlin, 29. Juni. Des Königs Majeftät haben auf 
Ari mmediat⸗Geſuch des evangeliſchen Predigers Molnar zu 
riſchliz eine allgemeine Haus- und Kirchen⸗Kollekte im ganz 
zen Lande zur Erbauung eines Bethauſes fuͤr die evange⸗ 
Sa Gemeinde zu Gablonz in Böhmen zu bewilligen ge⸗ 
Die Vermaͤchtniſſe und Schenkungen an Kirchen, 
Schulen und milde Stiftungen in der Provinz Schleſien 
im verfloſſenen Jahre betragen: 125,287 Nthlr. 22 Sgr. 
4 Pf. Den armen und wohlthaͤtigen Stiftungen wurde hier⸗ 
don das Meiſte zugewendet, indem dieſe 65,256 Rthlr. 27 Sgr. 
4 Pf. erhielten. Den evangeliſchen Kirchen und Schulen floſ⸗ 
fen ziemlich gleiche Summen zu, den erften 10,065 Nthlr. 
6 Pf. den letzteren 10,616 Rthlr 20 Sgl. 6 Pf. Anſehn⸗ 


Berlin, 21. 


Donnerſtag den 3. Juli. 


1834. 


licher wurden die katholiſchen Kirchen beſchenkt, denen 25,362 
Rthlr. 15 Sgr. 104 Pf. an Geſchenken zugingen, während 
die katholiſchen Schulen mit 13,986 Rthlr. 18 Sgl. 14 Pf. 
bedacht wurden. Die Vermaͤchtniſſe und Schenkungen, wel: 
che gemacht wurden: 

in dem Breslauer Reg. Bez. betrug. 50,302 Rtl. 26 Sg. — Pf. 
„Liegnitzer s we’ 36,485 7. 14: 
e „ Oppelner „ 38,499 » 19 = 
Am reichlichſten wurden die katholiſchen Kirchen im Regie 
rungs⸗Bezirk Oppeln, die evangeliſchen Kirchen ſo wie dle 
Schulen beider Konfeſſionen im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz, 
und die Armen⸗ und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten im Regie ⸗ 
rungs⸗Bezirk Breslau bedacht. 


Naumburg, 19. Juni. „In J. d. Dinters Mena; 
gerie hat ſich der ſeltene Fall ereignet, daß die große Ana⸗ 
conda aus Oſtindien in Altenburg am 26. April d. J. in 
der Nacht von 3 —4 Uhr 36 Eier gelegt hat. Herr von 
Dinter traf die Vorrichtung, daß die Eier unter der Ana⸗ 
conda, welche in einer Kiſte auf einer in einem hoͤlzernen 
Rahmen ausgefpannten Dede ruht, immer in einer Tempera; 
tur von 35 bis 36° R. bleiben. Um die für die Mutter, fo 
wie für die Brut⸗Entwickelung nach Hrn. v. Dinters Meinung 
nothwendige Ammoniak⸗Gas bildung zu gewinnen, traͤnkte Hr. 
v. Dinter eine vierfach zuſammengeſchlagene wollene Decke mit 
Spir. Sal. amm. volat., durch Waſſer verdünnt, und legte fie 
unter der Decke, auf welcher die Schlange ruht, unmittelbar auf 
die erwärmte Flaſche, wo ſich nun das Gas in Menge unter 
der Schlange entwickeln konnte. Dadurch gelang es — Uber 
haupt wohl zum erſten Male — daß geſtern, am 18 Juni, 
die erſte Naumburger Anakonda-Schlange zur 
Welt kam. Sie ſieht der Mutter in ihrer Bildung vollkom⸗ 
men aͤhnlich, iſt aber nicht größer, als ein kleiner Damen⸗Fin⸗ 
ger. Auch unterhält fie ſich, wie die Mutter, ſehr behend mit 
ihrem Diminutiv⸗Zuͤnglein. Hoffentlich werden noch aus man⸗ 
chem Ei ſolche kleine Naumburger entſchluͤpfen. 

Coblenz, B. Juni. Vorgeſtern fing und töͤdtete 
ein Soldat der hieſigen Beſatzung auf dem Glacis der Fe⸗ 
ſtung eine weiß und blau gefleckte Schlange, die neun Fuß 
lang, und von verhaͤltnißmaͤßiger Dicke war. 


* 
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Aachen, 23 Juni. Am Sonnabend Nachmittag iſt in 
Limburg an der Straße zwiſchen Eupen und Verviers, 
ein fuͤrchterliches Feuer ausgebrochen, das bis geſtern Mor⸗ 
gen bereits 40 Haͤuſer verzehrt hatte. : 


O eſter reich. , 

Trieſt, 19. Juni. Nachdem hier die Nachricht ein⸗ 
gegangen, daß das Oeſterreichiſche Schiff „Marie Louiſe““ 
im Meerbuſen von Vallona unterhalb der Inſel Saſeno von 
einem Joniſchen Piraten angegriffen und beraubt worden, 
iſt der Befehl ertheilt worden, daß ſowohl ein Schiff von 
dem Kalſerlichen Geſchwader in den Levantiſchen Gewaͤſſern, 
als die Brigg „Huſar“ von hier aus in Bewegung ſich 
ſetzen, um jenen Piraten zu verfolgen und die Schifffahrt 
ſicher zu ſtellen. 


r Deut ſchland. 

Munchen, 19. Zunt, In Beziehung auf die Anträge 
der Abgeordneten v. Eberz, Schwindel, Weinmann und Wil⸗ 
lich, die Verbeſſerung der buͤrgerlichen Verhaͤltniſſe der Juden 


betreffend, hatte der dritte Ausſchuß mit ſechs Stimmen gegen 


eine beſchloſſen, ſeinen Antrag dahin zu ſtellen, daß: 1) den 
Juden die ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte dermal noch nicht einge⸗ 
raͤumt werden, und daß, bei der ſich allenthalben ausſprechen⸗ 
den öffentlichen Meinung dagegen, und ohne Hinſicht auf den 
Deutſchen Voͤlker⸗Verband, ein fo ſehr veraͤndertes Verhaͤltniß 
gegenwaͤrtig nicht ins Leben treten koͤnne; 2) daß jedoch eine 
für die Juden moͤglichſt guͤnſtige Reviſion des Edikts vom 10. 
Juni 1813, die Verhaͤltniſſe der Juden betreffend, worauf 
der an die Kammer geſtellte Antrag allein geht, ſo weit es mit 
dem Staats und Gemeinden⸗Intereſſe vereinbar iſt, vorgenom⸗ 
men, und darüber, auf verfaßungsmaͤßigem Wege, die geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen feſtgeſtellt werden moͤgen. Ausgenom⸗ 
men von dieſer Begünſtigung ſollen jedoch diejenigen ſeyn, 
„BEER den Nothhandel als Haupterwerb treiben, und dieſes 
fo lange, bis fie durch amtliches Zeugniß nachzuweiſen vermögen, 
daß fie ein anderes buͤrgerliches Geſchaͤft oder Gewerbe, mit⸗ 
Ausnahme des Nothhandels, getrieben haben. 

Munchen, 22. Juni. Es heißt, daß die Staͤndever⸗ 
ſammlung noch ein Mal vom 25. Juni bis zum 5. Juli 
verlaͤngert werden foll.- Ah 

In der 48. Sitzung der zweiten Kammer am 20. wurde 
über die Ruckaͤußerung der erſten Kammer, hinſichtlich der 
Wechſelbank, berathen. Es wurde, in Uebereinſtimmung 
mit der erſten Kammer, beſchloſſen, daß die einzelnen Bank⸗ 
noten nicht unter 10 Gulden, und dle ganze Ausgabe der⸗ 

ſelben nicht über 8 Mill. betragen folle, 
Munchen, 23. Juni. Se. Maj. haben ſich geſtern 
wieder nach dem Luſtſchloß Berg begeben. 
J. M. die verwittwete Königin Karoline wird auf der 
Reiſe nach Würzburg, zu Regensburg mit Ihrer Durch⸗ 
lauchtigſten Tochter, der Prinzeſſin Marie, Gemahlin des 
Mitregenten von Sachſen, zuſammentreffen. g 
FBauͤr Griechenland werden neuerdings zwei Pionier⸗Com⸗ 
pagnieen, zwei Bergknappen⸗Corps und eine Fuhrweſen⸗Com⸗ 
pagnie organiſirt. 

Karlsruhe, 22. Junt Die Heldelberger bauen ſeit 

2 Jahren an einem großen Thurm, welcher als Warte 
auf dem Koͤnigsſtuhle, dem hoͤchſten Punkte bei Heldelberg, 
eine vorzuͤgliche Fernſicht gewähren wird. Der Großherzog 


ſtudirten, 45 G. eingeſendet. 


hat bereits 1200 Gulden dazu beigetragen; auch aus Mag⸗ 
deburg haben mehrere Perſonen, welche früher in Heidelberg 
Der Thurm wird 80 Fuß 
hoch und von dem bis itzt vorhandenen Gelde, wenigſtens 
im Weſentlichen, vollendet werden koͤnnen. — Das groß⸗ 
berzogl. Staats⸗ und Regierungsblatt vom 20. Juni ent⸗ 
hält eine landes herrliche Verordnung über die höheren Bürger 
ſchulen. Die kuͤnftig anzuſtellenden Lehrer ſollen, außer 
der Staatsprüfung, drei Jahre auf einer oͤffentlichen oder 
Privat⸗Anſtalt ihre Brauchbarkeit bewieſen haben, ehe ſie 
angeſtellt werden. — Das Oberſteueramt des Seekreiſes hat 
den Graͤnzſteuerämtern ein Umlaufsſchreiben mitgetheilt, wos 
rin es heißt: „Es kann der Fall eintreten, daß folgende 
Verfügungen in Vollzug geſetzt werden: 1) Die Einfuhr 
und Durchfuhr aller aus der Schweiz kommenden Produkte 
und Waaren iſt unterſagt. 2) Ausgenommen von dieſem 
Verbot bleiben: der gewoͤhnliche Grenzverkehr und die Durch⸗ 
fuhr ſolcher Produkte und Waaren, welche nach geſetzlichen 
Zeugniſſen anderer, als [hwei;er. Behörden abgeſandt und 
ruͤckſichtlich der Schweiz daher nur als Tranſitgut zu ber 
trachten find.“ Der übrige Juhalt ſchreibt den Zollbeam⸗ 
ten vor, ſich auf den Fall bereit zu halten, daß dieſe Per⸗ 
ordnung in Ausführung gebracht werde. 
Aus dem Badiſchen, 11. Juni. Dem geiſtlichen 
Math und Stadtpfarrer Merſy in Offenburg iſt von Seiten 
des Erzbiſchofs die fernere Mitfuͤhrung der Redaktion des Bas 
diſchen Kirchenblattes, welches ſeit einem Jahre in Freiburg 
bei Wagner erſch it, und freimüthig das katholiſche und pro⸗ 


teſtantiſche Kirchenweſen, zunachſt mit Beziehung auf Baden, 


beſpricht, auf zeitgemäße Reform deingtſ und größeren Ein⸗ 


fluß des niederen Klerus geltend zu machen ſucht, durch un⸗ 


mitteldares Schreiben vom 17. Mai verboten. 
Dresden, 21. Juni. Schon jetzt werden durch oͤffent⸗ 
liche Ankuͤndigungen und Aufforderungen durch die Landes⸗ 


direktion, alle Fabrikanten und Techniker Sachſens zu einer 


offentlichen Ausſtellung eingeladen, die Anfangs Auguſts im 
im ſchönen Lokale auf der Brühlſchen Terraſſe ſtatthaben wird. 

Kaſſel, 22. Juni. Der Budgetausſchuß hat über die 
in dem Voranſchlag vorkommenden Ruͤckzahlungen von 25,000 
Thlrn. berichtet Wir haben naͤhmlich mehr Kapital, wie 
irgend ein deutſcher Staat, den Staatsſchatz, welcher ſeit 
der wichtigen Theilung mit dem Fͤrſten 1830 jährlich noch 
um 30,000 Thlr. vermehrt werden muß. Man beſchloß, 
die regelmaͤßige Kapitalruͤckzahlung von 30,000 Thlr. auf 
die Hauptreſtenkaſſe zu verweiſen. — Sodann wurde Bericht 
erſtattet, uͤber die vom Finanzminiſterium geforderte Nach⸗ 
verwilligung zu den Koſten der Verwaltung der innern in⸗ 
direkten Abgaben fuͤr das Jahr 1833. Die Kammer ließ 
ſich auf Nachverwilligung nicht ein. a 

Kaſſel, 24. Juni. Heute hat der Kurprinz und Mit⸗ 
regent, in Begleitung der Mitglieder der Staͤndeverſamm⸗ 
lung und der oberſten Hof- und Civil⸗Beamten, feierlich 
den Grundſtein zu dem neuen Staͤndehauſe gelegt. — In 
der geſtrigen Sitzung der Staͤndeverſammlung gab der Geh. 
Rath Haſſenpflug Erklärungen, weshalb die Beftätigung des 
Landſyndikus noch nicht erfolgt ſer, und zwar deswegen, 
weil die Staͤndeverſammlung den Etat der Provinzial⸗Regie⸗ 
rungen noch nicht erledigt habe. — Ein in Leipzig er⸗ 
ſchienenes und hier verbreitetes Spottgedicht: „Der Miſ⸗ 
fieng s Verein, oder die Jeſuiten in Kurheſſen,“ hat eine 


des hieſtgen evangel. Miffions-Vereins, und eine 
n veranlaßt, in welcher die anonymen Ver⸗ 
del Mi Eoetunglimpfer einer heiligen Sache erklärt wer⸗ 
Ho bat le letzte Pot zwiſchen Mühlhauſen und Wann⸗ 
80 A 5 eine militäriſche Bedeckung, weil in dem Walde 
ch RE nenberg, in einer Woche, vier Reifende von Räu⸗ 
ge ausgepluͤndert, und ſelbſt durch Schieß⸗ 
Pal re worden find, fo daß einer diefer Reifen: 
Wunden N Habicht aus Mühlhauſen, an ſeinen 
fir 20900 5 en iſt. Die in Folge des Zollvereins brod⸗ 
e a Schmuggler feheinen ſich itzt in Strafen 
1 zu verwandeln. Die Gendarmerie iſt in Thaͤtigkeit, 
im dem Unweſen zu ſteuern. 
8 furt, 18, Juni. Es werden noch immer von 
15 Pu N Gefangene von auswärts eingebracht, die, wie es 
telt ſind kum heiße, mit in die hieſigen Unterſuchungen verwi⸗ 
Be hegen sp 35 legten Tagen wurden die Arbeitsgeſellen 
und über die G 15 ikenmacherswittwe aus der Stadt gewieſen 
hen laſſen, eine ze geſchafft, weil ſich dleſelben hatten beige⸗ 
Die alg bHellzetdatrculle groͤblich zu verhoͤhnen. 
Vierer anne Pevrfichend angekündigte Verlegung des 
die Stade 1 bie i, Sberbeſehtehabere der Bundestruppen in 
di n 5 is jetzt noch nicht bewirkt werden können, in⸗ 
dae ſich wegen des Mierhzinſes eines zu dem Behufe paſ⸗ 
en Hauſes ſeither noch nicht zu vereinigen vermochte. 
ve Das Denkmal Gutenbergs in Mainz wird doch vielleicht 
— großen Mannes würdig. Es find 9000 Gulden dafür 
. und die Künſtler⸗Arbeit will Thorwaldſen in Rom 
1 liefern. Ein Basrelief ſtellt Gutlenberg vor, 
> er den neuerfundenen beweglichen Buchſtaben dem Fauſt 
3 gt, und in den urſprünglichen Schriftzeichen die Lateiniſche 
c „Und Gott ſprach: es werde Licht, und es ward 
Vom Main, 18. Juni. Wenn man den gegenwaͤrti⸗ 
ah Stand der europaͤiſchen Verhältniſſe mit Aufmerkſamkeit 
duhtet ſo laͤßt ſich nicht verkennen, daß, aller Verwicke⸗ 
ungen ungeachtet, der Friede in der naͤchſten Periode nicht 
gefährdet ſeyn wird „daß aber eine Periode der Entwickelung 
Fa Menſchheit eingetreten iſt, welche jedenfalls großartige Er⸗ 
heinungen bewirken muß. Die Politik der öftlichen Maͤchte 
55 dieſe Richtung keineswegs verkannt, ſie ſuchen aber dieſelbe 
120 den beſtehenden Rechtsverhaͤltniſſen in Einklang zu ſetzen, 
5 durch eine gruͤndliche Schulbildung des Volkes, ſo wie 
urch Beförderung feiner materiellen Intereſſen auf friedlichem 
AR den Forderungen der Zeit zu entſprechen. In England 
un Sranzreich ift es dagegen die fogenannte politiſche Erziehung 
lun us bildung hauptfaͤchlich, was man unter jener Entwicke⸗ 
Volkes verſtehen ſcheint, während die eigentliche Erziehung des 
ft 8 „in Frankreich namentlich, auf der niedrigſten Stufe 
iht. In Oeſterreich, Preußen und ganz Deutſchland iſt 
dagegen die Maſſe des Volkes bei Weitem unterrichteter als 
n lenen beiden Staaten, und wo hort man ähnliche Kla⸗ 
9995 wie ſie dort an der Themſe vorgebracht wurden? Geht 
10 er hieraus nicht unlaͤugbar hervor, daß in den ſogenann⸗ 
15 oͤſtlichen Staaten die Entwickelung des Menſchengeſchlechts 
RN mehr gefordert werde, als dort, wo man nur in Vers 
rg neuer Staats Einrichtungen das Heil der Staats⸗ 
8155 zu ſinden glaubt, wo durch beſtändige Umwaͤlzungen 
Ri Achtung vor Gefeg und Recht untergraben wird, da 
jn beide fo oft dem Wechſel unterworfen ſieht. Gewiß 
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muß daher feder Menſchenfreund es wuͤnſchen, daß der Friede 
noch lange erhalten und dadurch Gelegenheit gegeben werde, 
die Saat, welche die tuͤchtige Schulbildung in Deutſchland 
begruͤndet hat, zur Frucht reifen zu ſehen, damit im Wege 
des Friedens die Entwickelung der Menſchheit in ſittlicher 
und geiſtiger Hinſicht ihrem Ziele entgegengeführt werde, was 
denn nothwendiger Weiſe, ohne daß Stroͤme Blutes ver⸗ 
goſſen werden, auch die politiſche Entwickelung herbeifuͤhren 
muß. Das Vertrauen zwiſchen der Regierung und den Nie 
gierten wird ſich aber immer mehr dadurch befeſtigen, und 
ſo manche durch die letzten Ereigniſſe nothwendig gewordene 
Beſchraͤnkungen mit dieſem wieder gewonnenen Vertrauen 
naturlich aufhören. Die gegenwärtig fo feſt begründete Ein⸗ 
tracht der deutſchen Regierungen und ihr gemeinſames Stre⸗ 
ben zu Einem Ziel iſt ein Gewinn, den wir den Erſchuͤt⸗ 
terungen der letztvergangenen Jahre verdanken, und keine 
fremde Lockung wird mehr Eingang finden, 
um Zwietracht in dem ſchoͤnen Vaterlande aus⸗ 
zu ſaͤen. 8 \ ; 


Geoßbeitann len. 


London, 18. Juni. Don Carlos beſteht darauf, ſich 
König von Spanien zu nennen. Herr Backhouſe, Unter⸗ 
Staats⸗Sekretaͤr bei dem auswärtigen Amte, hatte mit ihm 
eine lange dauernde Zuſammenkunft. Wie man hört, fo 
ſtellte er ihm vor, daß eine Entſagung auf die Spaniſche 
Krone von ſeiner Seite in England und Frankreich ſehr gut 
aufgenommen werden würde; zugleich verſprach er ihm in die⸗ 
Fall ein glänzendes Einkommen. Dieſe Vorſtellungen wur⸗ 
den jedoch mit Unwillen zuruͤckgewieſen. Der Infant will 
von Etwas der Art gar nicht ſprechen hoͤren. — Capitain 
Back, der eine Nordpol: Erpedition befehligt und mit 
Aufſuchung des Capitains Roß beauftragt geweſen war, 
ſchreibt von der Oſtſeite des Sklavenſees, unterm 7. Dezbr. 


1833, er ſey im Sommer dieſes Jahres bis 109 Meilen 


von Bathurſts Einfahrt vorgedrungen. . 
Parlaments⸗ Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 20. Junl. Lord Wharnkliff beantragte in 
einer Adreſſe, den König um die Ernennung einer Kommiſſion 
zu bitten, um den Zuſtand der Gefaͤngniſſe und Zuchthaͤuſer 
in den Staͤdten Großbritanniens, die Eintheilung der Gefan⸗ 
genen und die Gefaͤngniß⸗Disciplin zu unterſuchen, und eine 
gleichfoͤrmige Gefaͤngniß⸗Disciplin für ganz Großbritannien 
herbeizuführen. Der Zweck der Beſtrafung ſey nicht eine Rache 
gegen den Verbrecher, ſondern ein Mittel zum Schutz für die 
Geſellſchaft. Aber leider entſtehe durch die Einrichtung der 
Gefaͤngniſſe Zunahme der Verbrechen; fo ſey in der Grafſchaft 
Pork in zwölf Jahren die Zahl der Verbrecher von 260 auf 
960 geſtiegen. Der jetzt befolgte Plan bei Eintheilung der 
Verbrecher ſey: die Haupt⸗ Verbrecher von den geringeren 
zu trennen; aber mit dieſen Letzteren würden Perſonen einge⸗ 
kerkert, die nur wegen Mangel an Buͤrgſchaft verhaftet ſeyen. 
Das Reſultat davon ſey, daß die Letzteren oft das Gefängnis 
als ausgelernte Verbrecher verließen. Er wiſſe, daß man von 
den wohlthaͤtigen Wirkungen des Unterrichts viel erwartet habe, 
aber ſoweit er zu beobachten Gelegenheit gehabt, ſeyen dieſe 
Hoffnungen getaͤuſcht. Auch vermehre die jetzige Erziehungs⸗ 
weiſe der arbeitenden Klaſſe eher die Verſuchung zu Verbrechen, 
als daß fie dieſelbe verminde e. So vermehre ſich in einigen 
Provinzen dee Vereinigten Staaten mit dem Unterrichte auch 
> * * 
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die Zahl der Verbrecher, denn die bloße Erlangung von Kennt⸗ 
niſſen vermehre die Beduͤrfniſſe und gebe alle Mittel und Wege 
zum Verbrechen an die Hand. Daher ſey der Grad des 
Unterrichts, welchen man jetzt dem Volke gebe, zur Ver: 
minderung der Verbrechen unzureichend. Er bringe 
in Vorſchlag, gemeinſchaftliche Einkerkerung der Gefangenen 
zu verhindern, und wünfche dagegen ein fo weit als moͤglich 
ausgedehntes Syſtem der Abſonderung einzufuͤhren; wo dies 
ſich nicht thun laſſe, da muͤſſe den Gefangenen Stillſchwelgen 
auferlegt werden.) Ein großer Einwurf gegen feinen Plan 
feyen die Koſten, welche aber doch nicht 250,000 Pfd. Sterl. 
uͤberſteigen würden, eine Summe, die bei dem großen Zwecke 
nicht in Betracht komme. (Hört, hört!) Man ſolle, wie in 
Irland, General⸗Inſpektoren zur Beaufſichtigung der Gefaͤng⸗ 
niſſe anftellen, um eine gleiche Gefaͤngniß⸗Disciplin für das 
ganze Königreich einzuführen. Ein anderes Uebel ſey die Vers 
haftung vieler Perſonen wegen kleiner Vergehen, und er ſehe 
nicht ein, warum dieſe nicht den kleineren Gerichts⸗Sitzungen 
überwieſen würden. Selbſt die Deportation habe ſchon alle 
Wirkung verloren, und man müſſe dieſelbe auf mindeſtens 
14 Jahre feſtſetzen, und den Deportirten alle Verbindung mit 
dem Vaterlande abſchneiden. Dies würde von Wirkung ſeyn. 
Lord Melbourne, der Miniſter des Innern, gab zu, daß der 
Vortrag des vorigen Redners die Wohlfahrt der Geſellſchaft be⸗ 
zwecke, nur bemerkt er, daß alle Nationen ſich bemüht hätten, 
fie zu unterdruͤcken, aber alle Verſuche ſeyen bis jetzt erfolglos ges 
weſen, er erſuche daher das Haus, nicht zu viel von irgend 
einem Syſteme zu erwarten. (Hört!) Man habe gefragt, was 
haben die Kirchen, Schulen und Geſellſchaften für die moraliſche 
Verbeſſerung des Volkes gethan? — Man muͤſſe, meint der 
Redner, hierbei nicht den Einfluß der entgegenwirkenden 
Kräfte, gegen den fie an zuk aͤmp fen hätten, fo wie die Z u⸗ 
nahme der Bevölkerung vergeſſen. Der Gegenſtand des 
Unterrichts ſei die Verarbeitung von Bildung, und Bildung 
ſey Macht. Aber Macht, an und fuͤr ſich, ſey weder gut noch 
ſchlecht, ſondern werde erſt wohlthaͤtig oder ſchaͤdlich, je nachdem 
ſie angewandt würde. Bildung ſelbſtſei keine Bürgſchaft 
für die Tugend, man wiſſe durch traurige Beiſpiele, daß der 
Beſitz der hoͤchſten Geiſtesgaben ihre Beſitzer nicht vor den Flecken 
des Laſter s ſchütze. Wenn der Unterricht den unteren Klaſſen 
fo ertheilt wurde, um fie über die Nothwendigkeit der Arbeit zu 
belehren, ſo ſei kein Zweifel, daß ein Unterricht die vor⸗ 
theilhafteſten Reſultate hervorbringen wuͤrde. Er ſei mit 
ſeinem edlen Freunde einverſtanden, daß es hoͤchſt wuͤnſchens⸗ 
werth ſey, ein beſſeres Syſtem für die allgemeine Verwaltung 
der Gefaͤngniſſe anzunehmen. Die Regierung habe Jemand 
nach Amerika geſandt, um ſich über der Zuſtand des dortigen 
Straf⸗Syſtems zu unterrichten. Dieſer ſei jetzt zuruͤckgekehrt, 
und daher in Kurzem von ihm ein Bericht zu erwarten. 
ftelle es daher feinem edlen Freunde anheim, ob derſelbe es nicht 
für beſſer halte bisdahin zu warten. Ein Ausſchuß des Unterhaus 
ſes habe ſchon in der vorletzten Seſſion das große Gebaͤude am 
Dartmoor, welches früher zur Aufnahme von Gefangenen ger 
dient, jetzt zu dem Zwecke der Prüfung jenes Syſtems empfohlen. 
Er fand ſich hierdurch veranlaßt, feine Motion zuruͤckzunehmen. 
Oberhaus. Sitzung vom 3. Juni. Der Mare 
quis v. Weſtminſter trug auf die zweite Leſung der Bill 


*) Viele dieſer Ideen hat bereits Herr Dr. Julius in feinen 
Vorleſungen über Wefaͤngnißkunde geſammelt. d. R. 


wegen buͤrgerlicher Gleichſtellung der Juden an. Der Erzbi⸗ 
ſchof von Canterbury meinte: die goͤttliche Vorſehung 
erſtrecke ſich auch auf den Schutz der Juden in jedem Zuſtande 
derſelben. Wozu alſo erſt ihre Lage verändera? Nachdem noch 
der Graf Rad nor vergebens für die Maßregel geſprochen und 
auf das Evangelium von dem Leviten und dem Samariter hin⸗ 
gewieſen hatte, wurde die Bill mit einer Maſorität von 130 
gegen 33 Stimmen verworfen. N 

Unterhaus. Sitzung vom X. Juni. Herr Woob 
beantragte die zweite Leſung der Bill über die Zulaſſung der 
Diſſenters zu den Univerfitäten, wogegen die Herren Eßcourt 
und Herbert vergeblich das Amendement in Vorſchlag brach⸗ 
ten, daß die Bill erſt über 6 Monate zum zweitenmale vers 
leſen oder, mit andern Worten, verworfen werden ſollte. Es 
ergaben ſich nur 147 gegen und 321 fuͤr die zweite Leſung 
der Bill. a 

unterhaus. Sitzung vom 23. Juni. Dieſe St: | 
tzung wurde faſt gänzlich durch die Verhandlungen über die Ir⸗ 
laͤndiſche Zehnten⸗Bill ausgefüllt. Ein Amendement des 
Herrn O'Connell, „daß jeder Ueberſchuß der in Irland an 
der Stelle der Zehnten erhobenen Fonds, nach genuͤgender 
Fuͤrſorge für die herrſchende Kirche, zu Zwecken des Gemein⸗ 
wohls verwandt werden ſolle, wurde mit 360 gegen 90 Stim⸗ 
men verworfen. 

Frankreich. 


Paris 21. Juni. Ungeachtet der franzoͤſiſchen und enge 
liſchen Kreuzer ſcheint der Negerhandel an der Kuͤſte von 
Guinea noch ſehr betraͤchtlich zu ſein. Es wird mitgetheilt, 
daß abermals zwei Sclavenſchiffe an der afrikaniſchen Kuͤſte 
von einem franzöfifchen Fahrzeuge gekapert worden finds 
Zwei Sclavenſchiffe befinden ſich ſchon in den Haͤfen von 
England und eines in dem Hafen von Breſt. Alle dieſe 
Schiffe ſind ſpaniſche oder portugieſiſche. Es iſt von einem 
neuen Vertrage die Rede, welcher mit den Regierungen von 
Madrid und Liſſabon abgeſchloſſen werden würde, um dieſem 
ſcheußlichen Handel ein Ende zu machen. 

Beim Abloͤſen der Wachen bemerkte man, daß heute 
etwas Beſonderes vorgehe, denn es zogen blos Linientruppen 
auf, weil die Nationalgarde, oder wenigſtens ein Theil der⸗ 
ſelben bei den Wahlen beſchaͤftigt iſt. 

Frankfurt, B. Juni. Unter den Ligltimiſten, welche 
ſich bei den Wahlen in Frankreich als Kandidaten gemeldet ha⸗ 
ben, nimmt der Herzog v. Fitzjames, naͤchſt Chatenubris 
and, den erſten Rang ein. Die Partei wuͤrde eine ſtarke 
Niederlage erleiden, wenn er nicht in die Kammer kaͤme. Man 
hat erſt kurz vor dem Wahltag ſein Circular an die Waͤhler des 
erſten Kollegs der Stadt Lille kennen gelernt. Er ſagt darin, 
indem er die ehemalige Antipathie gegen England wieder here 
vorzurufen ſucht: Frankreich hat ſeine wuͤrdige Stellung in 
Europa eingebuͤßt. Es folgt den Eingebungen feines unver⸗ 
ſoͤhnlichen Feindes, Englands, deſſen Handelsintereſſen dle 
unſrigen beherrſchen, ja fie zu vernichten drohen. Ein derartl⸗ 
ges Buͤndniß, das mit unſers Vaterlands Ruin zu enden droht, 
muß ſtets genau bewacht werden. Frankreich muß den erſten 
Rang unter den Nationen Europa's, den einzigen, der ihm zu⸗ 
ſteht, wieder einnehmen. Noch mehr ernſte Fragen draͤngen 
ſich auf, und verlangen Abhuͤlfe der Mißbraͤuche: das Wahl⸗ 
monopol, das der Stellvertretung jede Wirklichkeit benimmt, 
indem es 8 der Steuerzahlenden ihrer politiſchen Richte ber 


um > die Kammer der Deputirten mit angeſtellten und ans 
a ienervolk der Staatsgewalt anfüllt, das dann immer 
— das Herzblut des Landes, wie die eigne Ehre, hinzu⸗ 
un er 2 — finntofe Centraliſirung, alle Quellen der Wohl⸗ 
dem 3 ſchoͤnen Frankreichs austrocknend, die Provinzen unter 
> oche der Hauptſtadt haltend, alle Reichthümer mit unet · 
bo icher Gier nach dem Mittelpunkt hinziehend: — die nur 
nen Forderung eines Eides, der das Gewiſſen 
Widerſe kaͤnner bedraͤngt, und obendrein in offenbarem 
— 70 . ſaht mit dem politiſchen Dogma des Tages; — in 
Pi 8 Beziehungen thätig zu wirken, halte ich für die 
hie eines rechtſchaffenen Deputirten, und auf dieſer Bahn 

e ich gehen, wenn mich die Ehre der Wahl treſſen ſollte. 


M Span len. 

Bäte A 10. Juni. Die heutige Hof⸗ Zeitung ent 
— 1 25 Dekret, wodurch eine Anzahl von namhaft 
Gib. tueftern für immer aus dem Königreiche verbannt 


Wache = 8, 21. Juni. Ein Courier hat aus Madrid die 
u Alien uͤberbracht, daß die Cholera mit großer Heftigkeit 
gen fe nte ausgebrochen war und bereits bis Andryas gedrun⸗ 
den Diet In Folge deſſen hatte die Königin nebſt dem geſamm⸗ 
0 iplomatifchen Corps in aller Eile Aranjuez verlaſſen und 
W Madrid begeben. Auch heißt es, daß die Cortes 
ſtadt in Madrid ſelbſt, ſondern in einem zwiſchen dieſer Haupt⸗ 
In und dem Escurial belegenen Gaftelle gehalten werden ſol⸗ 
A Folge deſſen ſind die ſpaniſchen Fonds bedeutend ge⸗ 


Portugal. 


br Liſſabon, 2. Juni. Das erlaſſene Amneſtiedekret 
15 unter dem nicht denkenden Theile der hieſigen Ein⸗ 
.. einen ſehr unangenehmen Eindruck hervor. 
Ri er vorgefchrittene Geiſt des Zeitalters, die Bildung, welche 
Een mit jedem Tage mehr und mehr über die Welt 
fei reitet, rechtfertigen indeß hoffentlich Don Pedro und 
5 ne Miniſter vollkommen, daß ſie das Leben des Urſur⸗ 
— geſchont und ihn ſeinem eigenen Gewiſſen überlaffen 
Ye en. Es iſt übrigens nur zu wahr, daß ungefaͤhr 30 
= Menſchen, von vier Individuen verführt, in der 

per am Abende des 27. Mai, wo ſich die Königin, der 
een und die Herzogin von Braganza im Hofſtaat nach 
G5 königlichen Loge begeben hatten, die Eintracht durch das 
ö eſchrei! „Tod dem Don Miguel! Tod dem Uſurpatot!“ 
zu ſtöͤren ſuchten. 


Niederlande. 
An dat ge gan gude 21. Juni. In Nordbrabant ſchei⸗ 
verſchiedene Befeſtigungswerke angelegt werden zu follen, 
unter anderen rund um die kleinen Plätze Eindhofen, Woͤn⸗ 
Geſtel, Stratum, Tongeren u. ſ. w. 


Belgien 
10 Bräffel, 19. Junl. Die Zahl der don den Hole 
8 an der Gränze neulich verhafteten Belgiſchen 
Arbeiter beträgt 32. Dieſe Zahl hat ſeitdem ſich ver⸗ 
N man hat ſelbſt Frauen verhaftet. Eine Bittſchrift 
der Weiber und Kinder dieſer Arbeiter ſoll dem Könige 
t werden, ſobald er nach Gent kommt. — Der 


die feſten Plätze 


Koſten der Zurüſtung, 


Geſetz⸗Entwurf, welcher die auf die Ausfübrung des 
Viehes gelegten Abgaben aufhebt, iſt von der Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Kammer einſtimmig angenommen worden. — SL. 
Goblet wird unverzüglich abreiſen, um als Genie⸗Genetal 
des Koͤnigreichs in Augenſchein zu 
nehmen. N 


Büffel, 21. Jun. Die Herzogin von Berry hat 
einen Akt unterzeichnet, durch welchen fie auf die Vormund⸗ 
ſchaft ihrer Kinder verzichtet, (Independant.) 


Brüſſel, 23. Juni. Am 21ſten de ward in der Vor⸗ 
ſtadt Vorgerhout ein dem Andenken Carnots gewidmeter 
Denkſtein aufgeſtellt; die Inſchrift lautet: „Dem General 
Carnot die dankbare Stadt Antwerpen.“ — Im J. 1814 
iſt dieſe Vorſtadt, fo wie die Kirche des h. Willibrord, durch 
den Generals Lieutenant Grafen Carnot, Gouverneur von 
Antwerpen, vor einet gaͤnzlichen Zerſtörung bewahrt wor⸗ 
den.“ *) 


Sch wel 4 f 


Bafel, 19. Juni. Die nach Chamberg geſandte eidge⸗ 
nöffifche Deputation iſt den 16ten Nachmittags wieder in Genf 
angelangt. Der Monarch hat ſich, in Folge der von der De⸗ 
nutation erhaltenen Aufſchlüſſe, für befriedigt erklärt, und ge 
dußert, feine Neigung gehe dahin, mit der Schweiz in freund⸗ 
ſchaftliche Verhaͤltniſſe wieder einzutreten, ſofern die Maͤchte, 
mit denen er in letzter Zeit gemeinſchaftlich gehandelt, nichts 
dagegen einzuwenden haben. In dieſer letzten Beziehung hat 
man von Seiten mehrerer benachbarten Höfe ähnliche Aeußerun⸗ 
gen, in Betreff der gegen die Schweiz herrſchenden neuern Stim⸗; 
mung, vernommen; auch ſoll von dem Geſandten einer großen 
Macht angedeutet worden ſein: man werde ſich hinſichtlich aller 
weitern Einſchließungen gegen die Schweiz nach den Anſichten 
und dem Benehmen Sardiniens richten. Wie es nun mit uns 


werden wird, muß die naͤchſte Zukunft lehren. u) 


Aus der Schweiz, 21. Juni. Die Bündner Zel⸗ 
tung ſchreibt aus dem Muͤnſterthal, die Sperre fuͤr Men⸗ 
ſchen und Vieh ſei dort Oeſtreichiſcher Seits bereits 
ausgeführt worden. — Faſt alle Stande 
Trennung von Neuenburg 
Luzern, das dermalen den Dr. 
Staatsrath Steiger an die Tagſatzung ſendet, geht weiter, 
gewiß zu welt, da es die Umgeſtaltung des Kantons in einen 


ungefürſteten Freiſtaat beantragt. (0 In allen Theilen der 


Schweiz ruͤſten ſich die Freunde der Schießkunſt zum Be⸗ 
ſuche des Schuͤtzenfeſtes in Zürich, von dem Jeder 
etwas Auſſerordentliches erwartet, wenn auch nur nach den 
da einzig ſchon die Erbauung der 
nöchigen Räumlichkeiten aus Holz, das übrigens als ſolches 
ſeinen Werth nicht verliert, auf 11,000 fl. angeſchlagen wird. 


— 


) Bekanntlich übergab Carnot nachher Antwerpen auf Befehl 
> udw, XVIII. an den General Graham. 1 8 


) Diefe Reſignatlon ſticht ganz gewaltig gegen den . n. 
Ton der ſchweizeriſchen Art vor dem Savoyer Zuge, ab. 
Die Singenonen ſcheinen ſich erſt auf phoiichem Wege üben 

zeugt haben zu muͤſſen, daß ſie nicht felbftftändig aus eignen 
Mitteln, fondern nur durch Toleranz und Da ae Maoͤchte 


{ 8 ta lien. 

Nom, 8. Juni. Die Geruͤchte aus Menpet de dauern noch 
immer fort. Der General-Nunziante, heißt es, verlaſſe das 
Miniſterium, und an ſeine Stelle als Kriegsmintſter trete der 
General Filangieri, ein Sohn des beruͤhmten Schriftſtellers, 
und anerkannt ein Liberaler. — Der Koͤnig von Neapel, will 
man wiſſen, gehe gegenwaͤrtig viel mit Leuten um, die, fruͤ⸗ 
her aus Italien fluͤchtig, ſich bisher in Marſeille aufhielten; 
ſo mit dem Grafen Ferretti, dem Profeſſor Orioli und meh⸗ 
reren Andern. — Der paͤpſtliche Nuntius in Neapel hat ſich nach 
Benevent, welches bekanntlich dem Papſte gehort, begeben; 
man kennt hier die Urſache noch nicht. 

Rom, 14. Juni. Man hat hier auf der Durchreiſe nach 
Meapel den Herzog von Modena erwartet, der dem jungen Mo⸗ 
narchen einen Beſuch in ſeiner Hauptſtadt abſtatten wollte. 
Nachdem aber von dorther ein Courier hier durchgeeilt iſt, ſagt 
man, der Koͤnig ſei geſonnen, eine Reiſe nach Sicilien zu ma⸗ 
chen, und behalte ſich das Vergnuͤgen, den Herzog von Modena 
in Neapel zu ſehen, bis zu einer anderen Zeit vor. 


Privat⸗Nachrichten aus Neapel find voll von dem Lobe des Ada’ 


nigs. Sie ruͤhmen deſſen Verwaltung, beſonders aber, wie 
die oͤffentlichen Gelder verwendet werden und wie dadurch der 
Kredit ſich auf eine ſeit langen Jahren nicht mehr gekannte Weiſe 
gehoben habe. So ſoll zu einer von der Regierung beabſich⸗ 
ligten Anleihe das Haus Rothſchild ſich mit 105 erboten, meh⸗ 
rere Geſelſchaften vereint aber das Geld zu 110 bis 112 der 
Regierung angetragen haben. Man ſcheint den Zweck dieſer 
Anleihe, deren Summe 10 Millionen Ducati betragen ſoll, nicht 

öffentlich zu kennen. Geldmangel für die laufenden Staats⸗ 
Ausgaben kann nicht die Urſache fein; wenigſtens wird verſichert, 
die Kaſſen ſeien gefullt. 

In dem vorgeſtrigen Konſiſtorium ſollen ſehe wichtige Ver⸗ 
handlungen vorgekommen ſein. Wie im Publikum verlautet, 
hätte man ſich ſehr ernſtlich uͤber Portugal berathen, und es 

dürfte nun doch eine Excommunication über Don Pedro aus⸗ 
geſprochen werden. Es hat ſchweren Unwillen hier erregt, daß 
die Regierung in Portugal die Kirchenguͤter veräußert. Das 
Recht auf Anſtalten, welche zum Theil durch Vermaͤchtniſſe be⸗ 
gruͤndet find, wird man ihr nie geſtatten. 

Man will eine Batterie Artillerie bilden und hat zu dieſem 
Zwecke die Kanonen in Venedig gekauft. 

Es iſt hier ein Oberſt, mit Namen Nadir Bey, Adfutane 
des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, angekommen, welcher in Ger 
ſchaͤften feines Herrn nach mehreren Hauptſtaͤdten Europa's reis 
den ſoll. Er ſcheint eine ſehr gute Erziehung genoſſen zu haben. 

Ankona, 14. Juni. Briefe die wir von der neapoll⸗ 
taniſchen Graͤnze erhalten, melden uns, daß viele neapolis 
taniſche. Offiziere, meiſtens inkognito, nach den paͤpſtlichen 
Staaten reifen. Die Briefe ſetzen hinzu, daß ein betraͤcht⸗ 
liches Meapolitaniſches Truppencorps an der Grenze aufge⸗ 
ſtellt ſei und beſtaͤndig manödvrire. — Andere Briefe aus 
Neapel ſagen, daß es dort bald, und zwar auf Anlaß Frank⸗ 
reichs und Englands, wichtige politiſche Veraͤnderungen geben 
werde. Man ſagt die letztgenannten ‚beiden Maͤchte ſeyen 
bereits mit Neapel alliirt. 

Der Gazetta di Genova zufolge waren ein Theil 
des Gefolges des Dom Miguel und einige feiner Be 
gleiter, worunter der General Lemos, am 18. Junt. 
Morgens an Bord der engliſchen Corvette Nimrod im 
Hafen zu Genua angelangt. 5 5 


— 
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Nor weg 
Ghriſtiania, 19. Juni. 


Das Kongeberger Silber 


werk hat vorige Woche wieder einen reguliniſchen Klumpen 


Silber geliefert, vielleicht den groͤßten, welcher jemals zu 
Tage gebracht worden. 
Silbers, oder etwa 74 Ctr., zu einem Werthe von unge⸗ 
faͤhr 13,000 Spec. in Silber. In dem jetzt abgelaufenen 
ſechsten Bergmonate dieſes Jahres haben die Gruben in ale 


Er wiegt 1443 Mark gediegenen f 


lem 3515 Mark 4 Loth gediegenes Silber an die Schmelze | 


huͤtte geliefert. Die Brutto⸗Ausbeute der fünf vorigen Mo⸗ 
nate betrug 8636 Mark 32 Loth, alſo find bis jetzt in die⸗ 
ſem Jahre 12,151 Mark 72 Loth 8 Silber a 
bracht worden, 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 10. Juni. Am Aten d. M. wur⸗ 
den die fuͤr die Tochter des Sultans, Prinzeſſin Saliha, 
beſtimmten Brautgeſchenke feierlich aus dem Serail von Bis 


ſchiktaſch in den Pallaſt Ihrer Hoheit zu Niſchat⸗A bad 


uͤberbracht. Der Zug ſetzte ſich gegen 9 Uhr Morgens in 
Bewegung. Voran ſchritten, unter dem Klange militairi⸗ 
ſcher Muſik, zwei Compagnien Infanterie, und eine Abthei⸗ 
lung Kavallerie. 
ten, dritten und vierten Klaſſe; denſelben folgten fünfund⸗ 
funfzig reichgezaͤumte Maulthiere, deren Ladung mit Gold⸗ 
und Silberſtoffen bedeckt war. Sechs vierſpaͤnnige Kaleſchen 
enthielten prachtvolle Koffer, welche mit Sammt uͤberzogen 


und mit Silber beſchlagen waren 5 in einem dieſer Wagen 


ſah man den aus maſſiven Silber verfertigten Toilettentiſch 
der Prinzeſſin, und neben demſelben einen geſchmackvollen, 
mit goldgeſtickten Sammt uͤberzogenen Stuhl. In einem 
andern Wagen war ein großer prachtvoller Mangal (Koh⸗ 
nn von Silber ſichtbar. Sodann folgten zwoͤlf mit 
rothem Tuch gedeckte vierſpaͤnnige Wagen, welche wie große 
an Raͤder befeſtigte Käfige aus ſahen, und das Silbergeſchirr 
der Prinzeſſin enthielten. — Tags darauf, den 5., wurde 
die Braut ſelbſt, unter Begleitung ſaͤmmtlicher Großen des 
Reiches, feierlich in ihre neue Wohnung zu Niſchat-A bad 
gefuͤhrt. 
mittags, und ſetzte ſich in folgender Ordnung in Bewegung: 
Den Zug eroͤffnete eine Abtheilung Uhlanen von 400 Mann, 
welcher eine Kavalleriemuſik voranging. Derſelben folgten 
die Beamten der dritten und vierten nebſt den Mauleſeln, 
dann jene der erſten und zweiten Klaſſe; die Paſcha's von 
zwei Roßſchweifen, worunter Ferit Paſcha der groß⸗ 
herrlichen Garde, Namik Paſcha, Mehmed Paſcha 13 
der Großweſir und zu feiner Linken der Scheichtols 


Islam oder oberſte Mufti; eine ſchoͤne mit ſechs Pferden 
beſpannte Kaleſche, in welcher die jungen Prinzen ſaßen, 


über denſelben wurde ein reichgeſtickter Sonnnenſchirm em⸗ 
porgehalten; ein aͤußerſt geſchmackvoller mit ſechs reich ange⸗ 


ſchirrten Pferden beſpannter Gallawagen — derſelbe, welchen 


der Kaiſer von Rußland dem Sultan vor einigen Jahren 


Dann kamen die Staatsbeamten der zwei⸗ 


zum Geſchenke gemacht hat — worin ſich die Prinzeſſin 


Saliha befand; die Fenſter des Wagens waren mit Vor⸗ 
haͤngen und Jalouſiegittern ſo dicht geſchloſſen, 


daß kein 
Blick in das Innere deſſelben dringen konnte; hinter⸗ 
her europaͤiſche und tuͤrkiſche Kutſchen, zum Schluſſe 
Cavallerie. Während dieſer beiden Aufzuͤge hielt ſich der 


Sultan in den auf der Höhe Beſchiktaſch aufgeſchlagenen 


Dieſer Zug verließ Beſchiktaſch gegen 11 Uhr Vor ⸗ 


l Briefes aus Alexandria vom 1. Mai: 


N 


| 


| 


Abgabe aufzulegen. Auch ſoll er 
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prachtvollen Zelten auf, aus welchen er den vorübergehenden 
cen konnte. Die bunte Menſchenmenge auf bei⸗ 
hi 8 60 der Straße, die zahlloſen grunen Zelte der auf 
Tru aber errichteten Lager, die in Linien aufgeſtellten 
ue e Waffengattungen die reichen Uni⸗ 
ers er hohen ottomanniſchen Staatsbeamten, dieß alles 
dan an 2 mit dem herrlichſten Panorama, welches ſich 
pie e allen Seiten entfaltete, machte dieſes Schau⸗ 
ser tote der prachtvollſten, das man fchen konnte. — 
a de genden Tage nahm der Sultan das Mittags⸗ 
ei der Prinzeſſin ein. 
Aegypten. 

Franzöſiſche Blatter enthalten folgenden Auszug eines 
3 „unſer Paſcha ſcheint 
Ser Bi neues Handelsſyſtem anzunehmen. Wie wir aus 

„ wo er ſich gegenwärtig aufhält, erfahren, hat et 


eingewilli f 
x gewilligt den Leinwandhandel und die Leinwandmanufaktur 


rei 
zu geben, und dabei nur jedem Webeſtuhle eine geringe 
des Lein das Nemliche hinſichtlich 
e und anderer Oele beabſichtigen. Ein 
babe ſich Cairo von neuem Datum meldet, Se. Hoheit 
zeugni geneigt gezeigt, den Anbau der verſchiedenen Er 
Saile und den Handel damit, die Moko⸗ 
befreien. ausgenommen, vou aller Beſchraͤnkung zu 
Amerika. 


1 New York, 1. Juni. Das Repraͤſentantenhaus hat 
Wi den Senat wider die Bank, welche ihre Buͤcher nicht 
Dir 5 laſſen will, beſchloſſen, daß der Präsident und die 
ran ektoren der Bank arretirt und vor die Schranken des Hau⸗ 
es geſtellt werden ſollen. 


x Miscellen. 

* einer amtlichen Mittheilung des Würtembergiſchen 
fh 2 Biberach geht hervor, daß in dem Walde zwi⸗ 
warf Biberach und Altenweiler von Zwei wohlgekleideten, be⸗ 
Fra neten Männern wiederholte Angriffe auf vorübergehende 
1 gemacht worden ſind. Ein Paar ſind ent⸗ 

nen, ein Paar aber wurden in den Wald geſchleppt, und 


. auf die grauſamſte Weiſe ermordet gefunden, aber 
nicht beraubt, d. h. man hat bei den todten Maͤdchen noch 


r Geld gefunden. 
ar 


Die Spekulation der deutſchen Opergeſellſchaft im 
unh auer iſt, inſofern der wichtige Punkt der Ein⸗ 
ker 1 Sprache kommt, ganz verungluͤkt. Mad. Wal⸗ 
Stel ie ſich nicht gut genug bezahlt fand, gab zuerſt ihre 
re auf und ging nad) Deutſchland zurück. Alle Mit⸗ 
— 2 der Geſellſchaft haben mehr oder weniger Verluſt 
an Gage erlitten. 


1 
5 der Gewerbeausſtelung in Paris wird auch Brot 
8 gezeigt. Der König hat es mit Aufmerk⸗ 
eit geprüft, und als er erfuhr, daß das Pfund nur 
8 1 Sous koſte „den Erfinder ermahnt, ſeine Entdeckung 
gegen, indem dieſelbe für die Heerden und bei Hun⸗ 
g als Erſaß des Brotes don Getreide von Wich⸗ 
7 00 ſei. Seit der Eröffnung der Gewerbeausſtellung find 
0. Pfund dieſes Brotes an etwa 5000 Perſonen ausge⸗ 

7 + 


theilt worden, welche alle die Nützlichkeit dieſer Entdeckung 
gewürdigt haben. f 


Zu Groede in 


der Provinz Seeland hat eine Frau in vier 
Wochenbetten jetzt ſchon 9 Kinder geboren, die ſaͤmmtlich 
leben und geſund ſind. Man ſollte fie vor jenes Brod in 
der Pariſer Ausſtellung fuͤhren. ; 

Das Mailänder Echo enthält uber den Seldenbau 
in der Lom bardie einen ausführlichen Artikel, wonach der 
Italieniſche Seidenhandel auf dem wichtigen Londoner Markte 
in den letzten Jahren keinesweges ab, vielmehr um 2 Mill. 
Pfund zugenommen hat. Wie wichtig dieſer Induſtriezweig 
uberhaupt iſt, geht daraus hervor, daß in den 5 Jahren 
18271831 an roher und geſponnener Seide im Ganzen 
20,888,409 Pfund ausgeführt wurden. Man kann anneh⸗ 
men, daß beilaͤuſig die Haͤlfte davon nach London, ungefähr 
2 Mill. nach Lyon, Mill. in die Schweiz und nach 
Deutſchland, über 3 Mill. in die Provinzen des Oeſtreich. 
Staates, beſonders nach Wien, und etwa 400,000 Pfund 
nach Rußland gingen. 


—— 
In dem Allg. Anzeiger der Deutſchen berichtet ein Arge, 
daß er, durch Anwendung des ſchwefelſauren Chinins, 
binnen zwei Tagen eine Frau von einem, 30 Ellen langen, 


Bandwurm befreit habe. 


—— fi 
Aus elnem Bericht des Staats miniſters des Innern in der 
zweiten bayer. Kammer ergiebt ſich, daß die Bibliothek in Mün⸗ 
chen gegenwärtig, ohne ihre Doubletten uber 600,000 Bde. 
ſtark iſt und ſich jahrlich um 5 bis 600 Bde. vermehrt. Das 
neue Bibliothek⸗Gebäͤude wird eine halbe Mill. Gulden koſten. 
ä —ů — 

Der Allg. Anzeiger der Deutſchen enthaͤlt die Beſchreibung 
einer Wanzenfalle, welche im füdlichen Frankreich allge⸗ 
mein im Gebrauch iſt und ſehr zweckmäßig erſcheint. Es 
wird namlich ein Rahmen von weichem Holze, ſo lang wie 
das Bett iſt, mit koberartigem Flechtwerk uͤberflochten und 
zwiſchen Bett und Wand geſtellt. Die Wanzen finden in dies 
ſem Flechtwerk einen erwünfchten Aufenthaltsort. Alle Mor⸗ 
gen bei dem Bettmachen wird der Rahmen hervorgenommen 
und ein Paar Mal auf die Erde geſtoßen, wo dann die Wan⸗ 
zen herausfallen und getödtet werden koͤnnen. s 
. 0 

Provinz Minas hat man den Bau 
Graben nach 


In der braſilianiſchen 
des Getreides fo über dem 
vernachlaßigt, daß in Folge 
furchtbare Theurung entſtanden iſt. Die engliſche Geſellſchaft 
zu Cengoſſo ließ Getreide hinſchaffen, das aber ſchon unter⸗ 
wegs von den Verhungerten angehalten und weggenommen, 
jedoch ganzlich bezahlt wurde, man wagte aus Furcht vor 
größerem Unglück nicht die Wegnahme mit Waffengewalt zu 
hindern. f „ 


— — 

Der koͤniglichen Gerichtshof von Rouen hat kurzlich einen 
Arzt, der einem Kranken ſo ungeſchickt zur Ader gelaſſen hatte, 
daß dieſer den Arm verlor, zu einer bedeutenden Entſchaͤdigung 
verurtheilt. 


Aus dem nördlichen Amerika, iſt auf Speculation ein 
Schiff mit 180 Tannen Els nach Calcutta abgeſchickt worden. 


Gold und Diamanten 
einer achtmonatlichen Duͤrre eine 
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Das Eis war mit Eichenrinde umgeben, das ablaufende Waſ⸗ 
ſer ſammelte ſich auf Einem Punkte ſo, daß es leicht wegge⸗ 
pumpt und der Lagerraum trocken erhalten wurde; nur ein 
Drittel der Geſammtmaſſe ging durch Schmelzen verloren. 


In der Schweiz übertrug ein Mann, der ein Loos bel 


einem Preisſchießen hatte, und am Tage deſſelben krank war, 


den ihm zukommenden Schuß ſeiner Tochter Erry Ulmen; 


ſie gewann den zweiten Preis von 6000 Schweizer⸗ 
Franken. Da ſie hübſch war, fo hat fie noch mehr getrof⸗ 
fen als die Scheibe. 


Breslau, 1. Juli. Am 23ten des vorigen Monats 
fiet bei Ausbeſſerung der Waſſerrinnen in der Werdermühle 
der Handlanger Johann Ludwig in die Oder. Ungeachtet 
baldiger Rettungshuͤlfe wurde der Verunglückte erſt nach 
Verlauf von 12 Stunden "gefunden, 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Getreidemarkt 
gebracht und verkauft worden: 1465 Schfl. Weizen, 1792 
Schfl. Roggen, 623 Schfl. Gerſte, 951 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraum ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 34 männliche und 24 weibliche, überhaupt 58 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen ſind geſtorben an Abzehrung 11, an 
Alterſchwaͤche 3, an Lungen⸗ und Bruſtkrankheit 15, an 
Krämpfen 12, an Schlagfluß 3. Den Jahren nach befan⸗ 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 20, von 
1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 bis 
20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 4, von 30 bis 40 
Jahren 7, von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 
6, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 1, 
von 80 bis 90 Jahren 1, von 90 bis 100 Jahren 1. 

Auf dem am 21ſten, 23ſten und 24ſten v. M. abge⸗ 
haltenen ſogenannten Brieger Leinwandmarkte befanden ſich 
aus dem Brieger Kreiſe 190, aus dem Ohlauer 90, aus 
dem Trebnitzer 5, in Summa 285 Verkaͤufer. 

Auf dem am 24ſten und 25ſten deſſelben Monats hier 
abgehaltenen Pferdes und Vieh: Markte waren aufgetrieben 
1600 Pferde, 130 Ochſen (darunter nur 5 Stud Schlacht⸗ 
Vieh), 120 Kühe, 8 Ziegen und 2314 Schweine. 

Obwohl das Zugvieh wenig Nachfrage fand und der Abfap 
daher nicht ſtark war, fo wurden doch dafür beſſere Preiſe exe 
reicht als am vorigen Markt. — Von den wenigen Schlacht ⸗ 
Ochſen wurde das Stuck mit 62 bis 70 Rthlr. bezahlt. Die 
Kühe waren geringer Art, und fanden nur Preiſe von 10 bis 
28 Rthie. pro Stuck ſtatt. — Die Preife der Schweine gin⸗ 
gen in Folge der bedeutenden Anzahl, welche auf dem Markte 
waren, nur 3 bis 4 Rthlr. fur das Paar gegen vorigen Markt 
zuruck. 

—— — —äßĩũ — — en 

Die zu Ehren der Heimſuchung Mariä genannte Ka⸗ 
pelle auf dem Zobten, welche Freunden der Natur und 
ſchauluſtigen Reiſenden oft Schutz gegen unfreundliche Witte⸗ 
rung gewaͤhrte, glaͤubigen Seelen zur Andacht diente, und nun 
in Trummer und Aſche liegt, wurde nicht von Peter dem Daͤ⸗ 
nen, fordern vom Praͤlaten Johannes Sirrert erbaut, und am 
2 Juli 1702 eingeweiht. Peter Vlaſt, oder der Düne (Tam 
20. Febr. 1153), Erbauer von 77 Kirchen in Schlefien, hatte 
allerdings das auf dem Zobtenberge ihm zugehörige feſte Schloß 
in ein Kloſter umgewandelt, zu dieſem Behufe eine Kirche an⸗ 
gebaut und Auguſtinermoͤnche aus Arras (in Frankreich, Des 


part. Pas de Calais) kommen laſſen; dleſe aber verlegten 


nach etwa 40 Jahren, wegen der rauhen Bergluft, ihren Sig 


nach dem am Fuße des Zobtenberges gelegenen Gorkau und 
bald darauf nach Breslau auf den Sand, wo Peter Vlaſt ih⸗ 
nen die heute noch ſtehende Sandkirche erbaut hatte. Nach 
dem Abzuge der Auguſtiner niſteten ſich Wegelagerer auf dem 
Berge ein, deren Vertreibung Veranlaſſung zur Zerſtoͤrung 
des ehemaligen feſten Schloſſes wurde. K. S. 


Nachrichten aus Warmbrunn zufolge wird in 
den erſten Tagen des Juli die Bibliothek des 
Herrn Grafen Schaffgotſch zu allgemeinem Ge⸗ 
brauch geöffnet werden. Sowohl für den Buͤcher⸗ 
vorrath, welcher uͤber 40.000 Binde enthaͤlt, als auch für 
die Naturalien⸗„Antiquitaͤten⸗ und Waffenſammlung find die 
ganz vorzüglich dazu geeigneten Zimmer und Corcidore der 
ehemaligen Propſtei benutzt. Ein ſehr geraͤumiges, kuͤhles 
Leſezimmer, welches zugleich die ſchoͤne Ausſicht über den 
Zacken hin nach Schreiberau, den Hochſteinen, dem Biber⸗ 
ſteine und nach den Voigtsdorfer Bergen bietet, wird einen 
großen Theil des Tages über für die Leſer offen ſtehen. 
Sobald die ſyſtematiſche Anordnung der Buͤcher (vorläufig. 
iſt theilweiſe die ſruͤhere Aufſtellung zu Hermsdorf unterm 
Kynaſt beibehalten,) beendet fein wird, wird dem Publicum 
eine naͤhere Mittheilung uber das Wichtigere und Seltener 
was die Bibliothek einſchließt, keineswegs vorenthalten wer 
den. Auch wird es gewiß denjenigen Badegaͤſten und Be⸗ 
wohnern der Umgegend, denen wiſſenſchaftliche Beſchaͤftigung 
oder unterhaltende Lecture Beduͤrfniß iſt, angenehm fein, 
daß der hohe Beſitzer der Bibliothek die reiche Fülle derſel⸗ 
ben noch durch eine Buchhändleriſche Huͤlfsquelle erweitert: 
das Leſezimmer namlich wird von der Buchhandlung Ferdinand 
Hirt aus Breslau fortdauernd mit einer Auswahl des 
Neuen aus jedem Gebiete der Litteratur und der beſſeren 
Journale verſorgt werden. Von der Theilnahme des Pu⸗ 
blicums wird es abhängen, ob ſpaͤter dieſem Arrangemem 
das eines vollkommen eingerichteten Leſezirkels ſich anſchließt 
und ſo die Annehmlichkeit einer Anſtalt vermehrt, deren 
ſich wenige Badeörter in dem Umfange erfreuen dürften. 


Räthfels Erklärung 
des ganzen Rumpfes aus Nr. 149 dieſer Zeltung. 


Jetzt wirft Du leicht, o Raͤthſelfreund mich baͤndigen: 
Das Aeußere bin ich von dem Inwendigen. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Donnerſtag, den 3. Jull. Ludovico, der Corſikanec, 
Oper in 2 Akten. Muſik von Herold und Halevp. 


Freitag, den 4. Juli. Das Leben ein Traum. Dro 
matiſches Gedicht in 5 Akten, von C. A. Weſt, Dart 
Rott, den Roderig, als vorletzte Gaſtrolle. 

Sonnabend, den 5. Juli. Zum Beneſiz für Herrn Rott! 
Zriny, oder: Die Belagerung von Ziegeth. Trauer 
ſpiel in 5 Aufzügen von Körner. Herr Mott, Zring, als 
letzte Gaſtrolle. 


Mit einer Beilage. 


— e — 
Beilage zu W 152 der Breslauer Zeitung. 


Dionnerſtag den 3. Juli 1854. 


Entbindungs » Anzeige. 


8 75 Juni erfolgte glückliche Entbindung ſeiner 
3 e, j 
geigt ergebenſt an: geborne Roͤtſcher, von einer Tochter, 


Jonas, Juſtitiarius. 
55 Entbindungs » Anzeige. 
kunden heute früh um halb 7 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
en ” meiner lieben Frau, geb. v. Corvin Wiersbitzky, 
Bekannten gefunden Madchen, beehre ich mich Freunden und 
2 ten ergebenſt anzuzeigen. 
rebnitz, den 1. Juli 1834. 


v. Schultzendorff. 


. — 


x Todes⸗Anzeige. 3 
— on 29. Juni 1834 Morgens 3 auf 10 Uhr ſtarb an 
1 ungenſchwindſucht, die Kunſtwebermeiſterin Magda 
Aude Thile, geb. Reimann, aus Landeck gebürtig. 
5 uswärtigen Freunden und Bekannten zeigt es tief betrübt an, 
er Gatte. Neuſtadt in Oberſchleſien. 
Au guſt Thile. 
1 Dass ich mit dem 4. Juli meine Pension- und Un- 
tricht- Anstalt aus dem zeitherigen Local auf den 
r Nr. A. verlegt habe, zeige ich hier- 
1 it ergebenst an, und verbinde damit die Nachricht, 
ass Termino Michaelis noch zwei Pensionairinnen 
ei mir aufgenommen werden können. 


Die verw. Pastor primarius 


Sophie Preuss geb. Wald, Vorsteherin. 
..... LE en 


R Am 25ſten d. M. bin ich von einer achttaͤgigen 
hellt nach der Grafſchaft Glatz zurückgekehrt. Einige Er⸗ 
deut war der Zweck, welcher derſelben lediglich zum Grun⸗ 
ä Dies diene zur Beruhigung meiner Freunde; insbeſondre 
„Eb zur Kenntnißnahme derer, die an der Verletzung der 
hre ihres Naͤchſten eben ſo fleißigen als lebhaften Antheil 
nehmen. Was meine politiſche Unſchuld, die fo zuverſicht⸗ 
lich wahrend meiner Abweſenheit in Zweifel gezogen worden 
iſt, betrifft, ſo wird ſie an Werth und Dauer dem Patrio⸗ 
tismus aller der geſchaͤftigen Zungen zufammengenommen, 
wahrlich das Gleichgewicht halten; ja ich getraue mir, fo 
re Herumträger und Freunde ähnlichen Leumundes, 
— Treue der Anhänglichkeit an unſern angeſtammten König, 
n aufrichtiger Liebe zur Wohlfahrt unſers Vaterlandes, noch 
manche gute Lehre, manche noͤthige Unterweiſung, aus in⸗ 
nerer Ueberzeugung ertheilen zu koͤnnen. 2% 
Leutmannsdorf den 30. Juni 1834. 


Der Paſtor Hepche. 


An E. Gerſtmann. 
Breslau, den 1. Juli 1834. 
Wohin biſt Du gekommen? 
Wo finden wir Dich wieder? 
Gott hat Dich aufgenommen, 
Weil fromm Du warſt und bieder. 


Dich kann man nur beneiden: f 
Warſt tugendhaft im Leben, 1 
Zu End' ſind Deine Leiden, 
Wirſt jetzt im Eden ſchweben. 


Von Lichtglanz klar umhellet, 

Beim Vater wirſt Du wohnen; 
Den Engeln zugeſellet, 

Wirt Du im Himmel thronen. 
Doch, die zuruͤckgeblieben, 

Sie duͤrfen's Schickſal haſſen; 
Die Dich ſo herzlich lieben, 

Haſt Du nun ganz verlaſſen. 
Verlaſſen? Hochverklaͤrte! 

Wir flehentlich Dich bitten: 
Auf unſrer dunkeln Fährte 

Sei ſtets in unſrer Mitte. 
Wir müffen Dich vermiſſen, 

Bis wir durch Tod vergehen; 
Bald dort wir uns begrüßen, 

Im ſel'gen Wiederſehen! — 


Albt. Gſtmn. 
Wichtige theologische Anzeige. 

Bei Kupferberg in Mainz ist erschienen 
und durch die 
Buchhandlung von Ferdinand Hirt 

in Breslau (Ohlauerstrasse Nr. 80) 
zu beziehen: 
Dr. J. A. Möhler’s . 


neue Untersuchungen der Lehrgegensätze 
zwischen den Katholiken und Protestanten. 


1 Eine Vertheidigung 
meiner Symbolik gegen die Kritik des Herrn 

Prof. Dr. Baur in Tübingen. 

Preis 2 Rthlr. * 
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Literariſche Anzeige 


e der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Carl Julius Webers Werke, 


zum erſten Male gefammelt, 

Wir verſenden in dieſen Tagen die belden erſten Liefe⸗ 
tungen einer wohlfeilen Ausgabe der geſammelten Schrif⸗ 
ten von Carl Julius Weber, Verfaſſers der berühmten, nie 
deraltenden Schilderung Deutſchlands und ſeiner Bewohner: 


Deutschland, 
oder Briefe eines in Deutſchland reiſenden 
Deutſchen. ö 
Wit dürfen dieſes Unternehmen, welches einen der geiſt⸗ 
reichſten deutſchen Schriftſteller Jedermann zuganglich macht, 
der gebildeten Welt mit Zuverſicht zur freundlichen Aufnahme 
empfehlen. Anzeigen, welche ſich ausführlich daruͤber aus⸗ 
ſprechen, find in allen Buchhandlungen, in Breslau in der 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu haben. 
Stuttgart, im Mai 1834. 
Hallbergerſche Verlagshandlung. 


Subſcriptions-Anzeige auf Fichte's 
j ae Werke. 
Beil A. Marcus in Bonn erſcheinen im Lauf bie 
ſes Sommers: 

Fichte J. G. nachgelaſſene Werke, heraus: 
gegeben von J. H. Fichte, drei Bände, je⸗ 
der ungefaͤhr einige 20 Bogen ſtark, Sub⸗ 
e fuͤr das Alphabet von 24 

ogen 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Die Namen der reſp. Unterzeichner werden 
vorgedruckt. f 
Ein ausführlicher Proſpektus über dieſes intereſſante 

Unternehmen iſt in der unterzeichneten Buchhandlung ſofort 

zu haben, welche alle Beſtellungen darauf puͤnktlich beſor⸗ 


gen wird. 
Sofef Max und Komp. 


in Breslau. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp. zu haben: 

Carus, Dr. C. G., Lehrbuch der vergleichenden 
Zootontie. Mit ſtaͤter Hinſicht auf Phyſiologie aus⸗ 
gearbeitet und durch 20 Kupfertafeln erläutert. te, 
durchgaͤngig verbeſſerte, umgearbeitete, vermehrte und 
mit durchaus neuen Tafeln verſehene Ausgabe, 2 Thle. 
gr. 8. 6 Rthl. 16 gGr. 

Silvio Pellico da Saluzzo, Opere compiu- 
te. Contenenti: La vita di S. Pellico per 2 

Margncelli. — Le mie prigioni di S. Pellico. — 

Le Peigimi di Santa Margherita a Milano ed 


alle a ag di S. Pellico addizioni di P. 

Maronieelli. — Discorso dei doveri degli no- 

mini. — Otto tragedie. — Cinque cantiche, — 
In un volume. Col ritratto del Poeta. Roy. 8. 
karionnirt: 2 Rthl. 48 56. 

Silvio Pellico von Saluzzo, die Pflichten des 
Menſchen. Guter Rath an einen Juͤngling. Aus 
dem Italieniſchen von 'r. Mit dem Bildniß des Dich⸗ 
ters. 8. 15 gGr. a } 

Leipzig, 14. Mai 1834. 
Ernft Fleiſcher. 


Bei J. D. Sauerländer in Frankfurt am Main, 

E. fo eben erſchienen, und in der Buchhandlung Jofef 

ax und Komp. in Breslau zu haben: 

Sechſtein, Ludulg, Luther. Ein Gedicht 8. Geb. 21. gr. 

Duller, Eduard, Erzählungen und Phantaſieſtuͤcke. Zwei 
Bände. 8. 3 Kehle, 

Für Vernunft, Religion und Kirche. Zeugniſſe aus allen 
Jahrhunderten, zugleich als Andachtsbuch für denkende 
Chriſten. Wohlfeile Ausgabe. 8. Geheftet 1 Rthl. 8 gr. 

Gallerie zu Bpron's Werken. Erſte Lieferung in 11 Blaͤt⸗ 
tern. gr. 8. 1 Rthlr. 

Museum Senckenbergianum, Abhandlungen aus dem 
Gebiete der beſchreibenden Naturgeſchichte. Von Mitglie⸗ 
dern der Senckenbergiſchen naturforſchenden Geſellſchaft 
in Frankfurt am Main. Band 1. Heft 2. Mit Ta⸗ 
fel 6 — 9 und 11. gr. 4. Geheftet Rthl. 1. 8 gr. 

Rau, W. Dr. med. und Privatdocent, Lehrbuch der Pas 
thogenie. gr. 8. 20 gr. 

Shakspear's Plays, accurately printed from the 
Text of Mr. Steeven’s last edition, with histo- 
rical and ae] explanatory notes in ger 
man by J. M. Pierre. Vol. IV. Containing: Ring 
Henry IV. Part. 4. 12. Geh. 8 gr. 

Storch: Ludwig, der Diplomat. Novelle. 8. 1 Rthlr. 

18 gr. 

Verfaſſungen, die, der Vereinigten Staaten Nordame⸗ 
rika's. Aus dem Engliſchen überjegt von G. H. En⸗ 
gelhard. 2 Theile. 8. Geheftet. 2 Rthlr. 


Bei Julius Weiſe in Stuttgart iſt ſo eben erſchienen 
und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau vorraͤthig: 


Widerhold, 

. ein 
hiſtoriſch⸗romantiſches Gemälde 
aus den 
Zeiten des dreißigjährigen Krieges 


Wuͤrtemberg. 


Von 
Aloys Freiherrn von Oefele, 

Verfaſſer der Olga, der letzten Johanniter auf Rhodus, Her⸗ 

menegild und Ingunde und mehrerer dramatiſcher und 

anderer Schriften. 

Zwei Bände. gr. 8. broſch. Preis 2 Rthlr. 12 Ggr. 
Die Scenen des Kampfes, der, ob auch zunaͤchſt um Er⸗ 
thngung heiliger Intereſſen geführt, mit namenloſen Schrek⸗ 
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Een Gräueln eln volles Menfhenatter hindurch Deutſch⸗ 
find Ae des; — Scenen biefes ſchaudervollen Krieges 
100 e minder den Romantikern als den Geſchichtſchreibern 
ther Jammer eine reichliche, wenn gleich vielbenützte Quelle für 
e Aber es iſt dies ein Gegenſtand, ſo man⸗ 
— K tig und fo hochwichtig, daß fein Intereſſe nie verſiegen 


Auch dieſes 
Der Verfaſſer 
gewandtem Si 
zeitgemaͤßen ro 


Werk behandelt Ereigniſſe aus jener Zelt. 
zeichnete auf geſchichtlich treuen Grund, mit 
une, die anſprechendſten, doch auch ſach⸗ und 
der (obwohl 1 gen Bilder, und zumal iſt Widerhold, 

; 8 
ein Charakter, er weniger gefeierte) Held der Darſtellung, 


mit deſſen Geſchichte der deutſche Leſer ſich vor⸗ 
dugsweiſe gern befreunden a. 5 l 


Bei Duncker i den 
und Humblot in Berlin iſt ſo eben 

0 und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
anna Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu be 


Hiſtoriſch politiſche Zeitſchrift; 
erausgegeben von L. Ranke. 
Inhal r Band, 28 Heft, (der Band 5 Thlr.) f 
Ein t: Die letzten Unruhen in Bosnien 1820— 32.— 
0 lick auf Großbritannien. Bedingungen der oceani⸗ 
den und commerciellen Größe dieſes Landes. Von Dr. 


B. Mendelſohn. — Die Arbeiten der ſaͤchſiſchen Kam⸗ 
mern im Jahre 1833. . 


Für Anfänger im Pianofortespiel, 

Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
sehienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Josef Max und Komp. zu 
haben: 

Neue Pianoforte- Schule. 
Oder theoretisch- praktische Anweisung, das Piano- 
fortespiel nach neuer erleichternder Methode in kur- 
zer Zeit richtig, gewandt und schön spielen zulernen. 
ach J. N. Humm el’s Grundsätzen. Für Musikleh- 
Vo und Anfänger, sowie auch zum Selbstunterricht. 
n 

J. E. Häuser. qu. Quart. geh. Preis 22 Gr. 
Hummel's grosse vortreflliche Pianoforte-Schule 
Innen nur wenige Lehrer und Schüler sich an- 
Schaffen ; noch weniger® Schüler werden Lust und 
eit haben, dieses volamiöse Werk durchzuüben. 
aher verdient der Verf. Dank, dass er seine Schule 
nach den Grundsätzen dieses grossen Meisters ar- 
eitete, da dessen Methode doch unstreitig nicht al- 

ein die neueste, sondern auch die vorzüglichste ist. 
EEE — dex EEE TBB. — 


Metalle: Verkauf: 

Donnerſtag den 10. July, Nachmittags um 2 Uhr, 
ſollen in dem ſogenannten Werkhauſe, sub. Nr. 5 an den 
Muͤhlen, 60 Centner Metall und 2 Centner Kupfer, in alten 
unbrauchbaren Stuͤcken aus den Waſſerkünſten, in Quan⸗ 
titäten von 3 — 6 Centnern, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung, an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauf⸗ 

luſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputätion 


Bei Wigand in Leipzig iſt fo eben erſchienen und in der 
Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau (Ring 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Musterblätter 
Verzierungen für Gewerbtreibende. 


18 Heft, enthaͤlt 41 Originalborduren und 10 Original⸗ 
Roſetten und Eckſtuͤcken in Gothiſchem Geſchmack, welche 
bloß aus geraden Linien und Kreisbogen gebildet ſind. 

Beſonders fir Baukunſtler, Bildhauer, Eiſengießer, 
Guͤrtler, Modellirer in Porzellan- und Steingut-Fabriken, 
Dekorationsmaler, Schloſſer, Stuckaturer, Tiſchler, Toͤpfer 
u. a. m. Erfunden und gezeichnet von 


F. A. W. Netto. 
6 Folioblaͤtter. Preis 25 Sgr. 


Verkauf einer Brücke a 

Das Holz und Eiſenwerk an der Bruͤcke über die alte 
Oder auf der Chauſſee von Breslau nach Hundsfeld ſoll vor 
deren Abtragung im Ganzen verkauft werden. Hierzu iſt ein 
Termin auf den 5. Juli d. J. a 
von 2 Uhr Nachmittags ab, im Chauſſee-Zollhauſe neben ges 
dachter Bruͤcke anberaumt, zu welchem zahlungsfaͤhige Käufer 
eingeladen werden. Die Wahl unter den drei Beſtbietenden 
bleibt vorbehalten. Sl 

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine vorgelegt. 

Breslau den 29. Juni 1834 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Neuen⸗Weltgaſſe Nr. 115 des Hypotheken⸗ 
buchs, neue Nr. 44 belegene Haus, zum Nachlaſſe des verſtor⸗ 
benen Kammmacher Salzmann gehoͤrig, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tars 
vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Materialienwerthe 12074 
Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Pros 
zent aber 13051 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pf., und nach dem Durch 
ſchnittswerthe 12562 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. ’ 

Die Vietungs⸗Termine ſtehen ö 


am 11. Juli e., 


am 12. September e., 

und der letzte 

am 13. November e., Nachmittags um 4 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrathe Borowski im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. f 

Zahlungs- und befigfähige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
zum Protokoll zu erklaͤren, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt- und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 18. Maͤrz 1834. 


Königliches Stadt-Gericht hieſiger Nefidenz. 


v. Wedel. 
* iin f 
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Edictal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Königl. Fiskus wird der ausgetre⸗ 
tene Cantoniſt, Schumachergeſelle Johann Gottlob 
Kliem, aus Klieſchau, Steinauer Kreiſes, welcher ſich aus 
ſeiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und ſeit dem Jahre 
1827 bei den Canton-Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤck⸗ 
kehr binnen drei Monaten, in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
hierdurch aufgefordert. 

Es iſt zugleich zu feiner Verantwortung hieruͤber ein 
Termin auf den 3. Oktober d. J. Vormittags um 
10 uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn v. Wat 
lenberg im Partheienzimmer des Ober Landesgerichts anbe⸗ 
taumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen wird. 

Sollte Provokat in dieſem Termine nicht erſcheinen, ſich 


auch nicht einmal ſchriftlich melden, ſo wird angenommen 


werden, daß er ausgetreten ſey, um ſich dem Kriegsdienſt 
zu entziehen, und auf Confiskation ſeines geſammten ge⸗ 
genwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Ver⸗ 
moͤgens erkannt werden. 
Breslau, den 6. Juni 1834. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 


Lemmer. 


In Folge nachtraͤglicher Ausſtellungen des Beſitzers von 


Klonitz iſt durch einen Nachtrag zu dem Tax⸗Inſtrument 


die landſchaftliche Subhaſtations⸗Taxe dieſes Guts auf 
29120 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. erhoͤht worden. 
Breslau, den 25. Juni 1834. 
Koͤnigl. Ober: Landes Gericht don Schleſien. 
Erſter Senat. 
: Lemmer. 


Bekanntmachung. 


Zur Subhaſtation des im Sprottauer Kreiſe belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 63,660 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchaͤbkten Gutes Reuthau, iſt ein Bietungs⸗Termin auf 
den 10ten Dezember d. J., V. M. um 11 Uhr, an⸗ 
geſetzt worden. 


Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher vor⸗ 
geladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputirten 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Boenigk auf dem hie 
ſigen Schloß, entweder in Perſon oder durch gehörig infor⸗ 
mirte, und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen können waͤhrend der gewöhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 2. Mai 1834. 


Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederfchlefien u. der Lauſitz. 
G'hoͤ tz e. 
— — ͤ öK· . —2::ͥðqAv!˙!!ͤͤ̃⁵ͥu˖ͤ ·ÜAéC.xͤ 
Bekanntmachung. 
Das im Glogauer Kreiſe belegene Gut Ober-Zauche, wel⸗ 
ches Behufs der Subhaſtation landſchaftlich auf 36691 Rtlr. 
8 Sgr. 2 Pf. tarirt iſt, ſoll öffentlich verkauft werden. 


Bahlungsfähige Kaufluftige werden d aher aufgefordert, in 
den dazu auf f 
den 8. Juli a. c., 


den 10. Oktober a. e., 
und den 10. Januar 1835 


angeſetzten Bietungsterminen vor dem ernannten Deputir⸗ 
ten, Oberlandesgerichts-⸗Aſſeſſor von Boͤnigk, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 

Glogau, den 14. Februar 1834. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes-Gericht von Niederſchleſien 
und der Lauſitz. u 
6 e. 


v. 
Bekanntmachung. 


Mit dem Sten kuͤnftigen Monats nehmen die Schieß⸗ 
übungen der hier zuſammen gezogenen Koͤnigl. Gten Artillerle⸗ 
Brigade auf dem bekannten Schießplatze bei Carlowitz ihren 
Anfang, und werden an den Vormittagen mit wenigen Un⸗ 
terbrechungen bis zum Sten Auguſt fortdauern. 

Nur am Schluß der Uebung wird ausnahmsweiſe auch 
des einen Tages Nachmittags geſchoſſen werden. 

Zuſchauer und andere dieſer Gegend nahe kommende Per: 
ſonen werden daher gegen unvorſichtige Annaͤherung an die 
Schußlinie gewarnt, und aufgefordert, den Anweiſungen der 
Distanciers, fo wie der Polizei-Offizianten und Gensd armen 
unbedingt Folge zu leiſten. 

Breslau, den 29. Juni 1834. 


Koͤnigl. Gouvernement und Polizei-Praͤſidium. 
von Carlowitz. Heinke. 


Oeffentliche Vorladung. 

In dem Octsgefaͤngniſſe zu Schoͤnwalde, Neiſſer Kreis 
ſes, find am 2. März d. J. 4 Centner 28 Pfund unga⸗ 
riſche Tabacks⸗Blaͤtter in Beſchlag genommen worden. Da 
die Einbringer dieſer Tabacks⸗Blaͤtter, ſo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 
Wochen, vom 20. Juli c. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 
5. September d. J. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die 
in Beſchlag genommenen Tabacks-Blaͤtter darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conſis⸗ 
cation der in Beſchlag genommenen Waare vollzogen und 
mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. 

Breslau, den 25. Juni 1834. 


Der geh. Ober⸗Finanz⸗Rath u. Provinzial⸗Steuer⸗Direktor, 
v. Bigeleben. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Ketzerberge Nr. 1137 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 7 belegene Haus, dem Klemptnermeiſter Koſer gehoͤ⸗ 
rig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach 
dem Materialien⸗Werthe 4791 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., nach 


dem Nutzungs⸗Ertra et ) 
Ertrage zu 5 pCt. aber 6182 Rthlr. und n 

dem Durchſchnitts⸗Werthe 5486 Rthl. 16 Sgr. 9 Pf. 9 

er erſte Bietungs⸗Termin ſteht 
= am 5. Mai c., 
>. ö 
und der lezte zweite am 2. Julius c., 

am 6. September e Nachmitta 

N gs um 4 Uhr, 
Pte un Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Zigau im Par⸗ 
Zahlung > r. 1 des. Koͤnigl. Stadtgerichts an. ; 

aufgeford a ; und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch 
zan Pete eh dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote 
ag an de zu erklaͤren und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ee Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetz 

ie nftände eintreten, erfolgen wird. 
cichtsſtä gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 

5 tte eingeſehen werden. 
reslau, den 11. Februar 1834. 
Das Königl, Stadtgericht. 


8 v. Wedel. 


Ju ber Bae dan u t ma ch u n g. 
von Trautli ae Franz Schmidtſchen Curatel⸗Maſſe 
45 Nele l befindet ſich ein baarer Beſtand von 
und etwani 8 abweſenden Eigenthuͤmer oder deren Erben 
che bir laͤubiger werden aufgefordert, ſich binnen 4 
1 en zu melden und ihre Anfprüche geltend zu mas 
ffieant digenfalls dieſe Gelder an die Allgemeine Juſtiz⸗ 
S aten⸗Witwen⸗Caſſe werden abgeliefert werden. 
choͤmberg, den 25. Juni 1834. 


Koͤnigl. Land» und Stadt: Gericht. 
Die ane afarions Patent. 
zu Kallen, Ohlauſchen Kreiſes sub. No. 22 des 
Hein fene am Ohlaufluſſe gelegene, dem Joſef 
bestehende gehörige, aus Straubwerk und 3 Mahlgaͤngen 
tapirte W4 gerichtlich auf 3616 Rtl. 25 Sgr. 6 Pf. Cour. 
ebänd aſſermuͤhle, wird mit ſaͤmmtlich dazu gehörigen 
bon ci en und Garten-, Aecker- und Wieſen⸗Laͤndereien 
digen 1rca 374 Morgen, hierdurch im Wege der nothwen⸗ 
die Subhaftation öffentlich feilgeboten, und es find zu 
m Behufe nachſtehende Bietungs-Termine auf 
den 24ſten April, 
und den 27ſten Juni, 
peremtoriſch den ten September 1834 Vor⸗ 
anberaumt 5 um 9 Uhr 
ei 1 und zahlungsfaͤhige Kaufliebhaber werden daher 
ix en, an dieſen Terminen in hieſiger Gerichts- 
3 0 ele i zur Abgabe ihrer Gebote zu erſcheinen und zu 
get tigen, daß nach eingegangener Genehmigung des auf 
ommenen Meiſtgebotes abſeiten der Realglaͤubiger und 
trahenten, dem Meiſtbietenden ohne weiteres der Zuſchlag 
erde ertheilt werden. a 
— Here Bone d Die = 7 in 
retſcham a n n⸗Oels einge⸗ 
— 0. au Malen uud ur 
ten gleich werden alle etwanigen unbekannten Realpraͤ⸗ 
8 der bezeichneten Waſſermuͤhle hiermit aufgefordert, 
ſpät vermeintlichen Anſpruͤche in den obigen Terminen und 
eſtens am Zten September e. bei ung entweder per⸗ 
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ſoͤnlich oder ſchriftlich anzubringen und ſolche gehoͤrig zu be⸗ 
ſcheinigen, entgegengeſetzten Falls aber zu gewaͤrtigen, daß 
derjenige, welcher ſich in der beſtimmten Zeit mit ſeinen 
Realanſpruͤchen nicht meldet, damit praͤcludirt und ihm ein 
ewiges Stillſchweigen werde auferlegt werden. 
Biſchwitz, den 29. Januar 1834. 
JuſtizAmt der Graf Pork von Wartenburgſchen Herrſchaft 
Klein⸗Oels. 


5 Bekanntmachung. 

Nachdem über den Nachlaß des am 23. December 1833 zu 
Buchwald verſtorbenen Gerichtsſcholzen, Ehrenfried Klein, 
auf den Antrag der Vormundſchaft ſeiner minorennen Erben 
mittelſt Verfuͤgung vom 26. April d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle unbekann⸗ 
ten Gläubiger deſſelben auf gefordert, in termino den 11 ten 
September a. e., Vormittags 8 Uhr, in der Gerichtskanz⸗ 
lei zu Buchwald ihre Anſpruͤche an den genannten Erblaſſer an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer etwanigen 
Vorzugsrechte an die Maſſe verluſtig gehen und nur an das je⸗ 
nige verwieſen werden ſollen, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Glaͤubiger verbleiben moͤchte. 

Schmiedeberg, den 14. Mai 1834. 

Das Graͤflich von Redenſche Gerichts-Amt Buchwald. 
Weſtphal. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit der 88. 11 und 12 des Geſetzes über die Aus⸗ 
fuͤhrung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Abloͤſungs⸗Ordnung 
vom 7. Juni 1821 wird die auf dem Koͤnigl. Lehngute Groß⸗ 
Vorwerk zu groß Hartmannsdorff, Bunzlauer Kreiſes, ſtatt⸗ 
findende Hutungs⸗Abloͤſung hierdurch oͤffentlich bekannt gemachte 
und alle diejenigen, welche hierbei ein Intereſſe zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem 

auf den 28. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr 
hier in Loͤwenberg in der Behauſung des Königl. Kreis⸗Juſtiz⸗ 
Kommiſſarii, Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Körner, an⸗ 
ſtehenden gerichtlichen Vollziehungs-Termine vor Letzterem zu ' 
melden und ſich uͤber den bereits entworfenen Rezeß zu ark 
ren; entgegengeſetzten Falls die Nichterſcheinenden die Aus⸗ 
einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 

Loͤwenberg, den 7. Juni 1834 
Der Koͤnigl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kommiſſarius Bunzlauer 

N Kreiſes. Zobel. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Am 4. Juli d. J., Nachmittag von 2 Uhr, ſollen im Haufe 
des Coffetier Neumann, Buͤrgerwerder, verſchiedene zum 
Nachlaſſe des Kaufmann Schulze gehoͤrige Guß⸗Eiſen⸗ 
Waaren, beſtehend in Töpfen, Kaſſerollen, Tigeln, Schuͤſ⸗ 
ſeln, Waagebalken, Keſſeln, Milchaſchen, Mörſern, Ofen 
toͤpfen, Brat⸗ und Saͤulenofen ꝛc. öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 29. Juni 1834. 

Mannig, Auetions⸗Commiſſarius. 


Wein ⸗ Auction. 

Montag den 7. d. M., Vormittag von 9 Uhr an, ver⸗ 
ſteigere ich Albrechtſtraße im Deutſchen. Hauſe, einige Hun⸗ 
dert Flaſchen guten Medoc St. Julien und Markobrunner. 

Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſarius. 


— MA — 


1. Auctions-Anzeige. 41 | 
Eine bedeutende Parthie Eiſenwaaren, 


wobei eirca 700 Bund fteiermärkfche Feilen, diverfe Kellen, 
Beile, Bindemeſſer, Bratpfannen, Plinſenpfannen, Schäfer ⸗ 
ſchaufeln, Medizin⸗Waagen, Waagebalken, Zan⸗ 
gen, Scheeren, Holzſaͤgen, Stemm⸗Eiſen, Kuͤrſchner⸗ 
Eiſen, Abſatz⸗ und Riemer⸗Oerter, Gerbermonden, Schuh⸗ 
machermeſſer, Sicheln, Biegel:Eifen, Dintenſtecher, 
Siedemeſſer, Fiſch⸗Angeln, Naͤhnadeln, Zimmerbleifedern, 
Klavierdrath und verſchiedene andere Kurz⸗ 
waaren ſich befinden, ſollen am Ringe 


unterm Eiſenkram Nr. 14, 


heute Donnerſtag den 3. Juli und 
folgende Tage 


Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 

gegen gleich baare Bezahlung von Unterzeichnetem oͤffentlich 

verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einladet: 
Breslau, den 3. Juli 1834. 


8. a u . 5 
vereideter Auctions-Commissarius, 
Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus, 
(altes Rachhaus.) 


4 Ergebenſte Anzeige. 


Bei der Menge von Anpreifungen jeder Art in oͤffentli⸗ 
chen Blättern, follte die Solidität eigentlich Wortlos auf ſich 
nebſt vertrauen, da es aber meiner, mit dem heutigen Tage 
hierorts neu eröffneten, auf mehrjährige Erfahrungen 
in dieſem Geſchaͤft begruͤndeten 


Tuch-Handlung 


(Schweidnitzer⸗Straße im Marſtall, gegenüber der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitungs⸗Expedition) derzeit an einem ehrenden Zutrauen 
noch fehlt, ſo erlaube ich mir dem hieſigen „und auswaͤrtigen“ 
in dieſem Artikel Bedarf habenden Publikum, die ganz erge⸗ 
bene Anzeige zu machen, daß mein Lager jederzeit nach der 
ſtrengſten Auswahl, in den modernſten Farben 
und beſten Qualitäten in⸗ und auslaͤndiſcher Fabriken 
aſſortirt ſeyn wird. 

Indem ich hoͤflichſt bitte, dieſer Anzeige wohlwollende 
Beachtung zu ſchenken und mich mit häufiger Abnahme und 
Aufträgen zu erfreuen, glaube ich dieſe Bitte, fo wie die Ver⸗ 
ſicherung ächt rechtlicher und prompter Bedie⸗ 
nungsweiſe, ſchon damit zu rechtfertigen, daß ich in 
ſchwarzen Tuͤchern (wo der Bedarf groß und die Taͤu⸗ 
ſchung ſehr leicht ft) eine ganz vorzügliche, zu ſeder 
Preisſtufe ſolid zu findende Auswahl aufſtelle, 
und meine Beſtrebungen nur zum Vortheil meiner reſp. Kaͤu⸗ 
fer anwenden werde. 2 . 


Ich lade demnach beſcheiden zum kleinſten Verſuch ein. 


M. Marck. 


Die homöôopathiſche Reſtauration 
im Hotel de Pologne, Biſchofſtraße Nr, 13, 


welche nach Angabe des Herrn Dr. Lobethal eingerichtet, 
und Dienſtag den 1. Juli eröffnet wird, empfehle ich den 
verehrlichen Publikum zum guͤtigen Beſuch mit dem Bemer⸗ 

ken, daß im großen Saale au table d’höte um 1 Uhr und 
im kleinen Saale à la carte um 12 Uhr taͤglich geſpeiſt wird, 

und daß auch Beſtellungen außer dem Hauſe angenommen 

werden. 

Für Auswahl der Speifen und die billigſten Preſſe 
werde ich beſtens ſorgen, und tritt bei Denjenigen, welche 
auf einen Monat abonniren, ein maͤßigerer Preis ein. 

Breslau, den 30. Juni 1834. 


Molke, Koch und Gaſtwirth. 


Meubles-Anzeige. 

Ich zeige einem hohen Adel und meinen werthen Kunden | 
ergebenſt an, das ich mein Meubles⸗Magazin, welches frühen 
auf der Albrechtſtraße Nr. 4 ſich befand, jetzt auf den Naſch⸗ 
markt Nr. 57, eine Stiege hoch, verlegt habe, wo ich jeden 
verehrten Käufer mit meinen in eigner Werkſtelle verfertigten 
Meubles, und zwar in großer Auswahl aller Gattungen und 
der modernſten Art und Hoͤlzer, befriedigen kann. EB 

Breslau, den 2. Juli 1834. 

Kürfhner, Tiſchlermeiſter. 
—— — ͤ EꝝÜ-ͤ⅝ʒ—ü.ᷣ — mm 
F Anzeige. 31 

Vorzüglichſt ſchoͤnen und haltbaren Gruͤnberger Wein⸗ 
Eſſig, zum Einlegen der Früchte beſonders empfehlend, eye 
tra feinen Zimmt, große hollaͤndiſche Nelken, wie auch alle 
andere Arten feine Gewürze, offeriren wir zu den moͤglichſt 
billigſten Preiſen. Ferner, zeigen wir ergebenſt an, daß wis 
die bekannte 


| 


weiße: Soda >» Seife 


welche uns einige Zeit gemangelt hat, bis Uebermorgen wie⸗ 


der empfangen, und zum frühen billigen Preis verkau⸗ 
fen werden. 5 
8. Schweitfers sel. Wwe. § Sohn. 
Specerey⸗Waaren Handlung und Liqueur⸗Fabrik / 
am Ecke des Roßmarkts im Mühlhof, 
und an der Albrechtſtraßen⸗Ecke, dem Koͤnigl⸗ 
Ober⸗Poſt⸗Amt geradeüber. 


Thur⸗, Haus⸗, Klingel⸗ und Ladenſchilder jeder Art, 
werden immer zwei Tage nach eingegangener Beſtellung von 
uns geliefert. 

Hübner u. Sohn eine Stiege hoch, 
Ting» (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Speiſe⸗ Haus. 

In der goldnen Krone am Ringe Nro. 29, eine Stleg 
hoch, wird zu allen Tageszeiten, zu den bekannten billigem 
Preiſen geſpeiſt. Schmidt. 

Gute Stickerinnen finden Beſchaͤftigung in der Put 
und Modehandlung von J. Iweins und Comp. 

Ohlauer Straße Nro. 84. 


— MB —. 


E Braune 


zum Anfteich Farbe, welche das Holz conſervitt, 


1 mit Oel oder W i 

Commiſſion vorräthi er Waſſer brauchbar, iſt wieder in 
t b i 2 2 

Breslau am Runge hr 4 ei Heinrich und Comp., in 


——— ͤ 2V—2—ñv . — 
Anzeige 
| Deine Wohnung iſt jetzt: Albrechtsſtraße Neo. 17. ia 


5 Dr. Deckart, 
practiſchet Arzt, Operateur und Geburtshelfer. 


Ledi. wohne jetzt Ohlauer Straße Ne. 77. in den bel 


Sydow, 
— Königt, Reg. u. Landſchafts⸗Conducter. 


D HODO2IS:BD 
bahn ein Auf den Item Juli iſt auf meiner Kegel⸗ 
Abendunterhalſanben, zugleich findet eine muſikaliſche 

5 ng ſtatt, wozu ganz ergebenſt einladet: 


beſter wei Doppel⸗Jagd⸗Gewehre 8 


Qualität und ſauber gearbeitet, find billig zu verkau⸗ 


en. Das Na g a 
kalte, ds. 37. eim Antiquar Schlefinger, Schmiede 


888 S888 SED 2 
. 5 junger Menſch, der die Buchbinderei zu erler⸗ € 
er 8 erfährt ein Naͤheres beim Kunſthaͤnd⸗ & 

1 aa. Ed. achſe, Riemerzeile Nro. 23. Y 


22 


— 


* 9 
dane Herrn⸗Huͤte neueſter Form 
* fo eben und verkaufen zum billigſten Preiſe 
Hübner u. Sohn eine Stiege hoch, 
Ming: (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32, früher 
„das Adolphſche Haus“ genannt. 


D. R 
Beben, er ich die in meinem Hauſe sub. Nro. 53 auf ber Schmie⸗ 
Ya gelegene Speife- Gelegenheit, bis jetzt von Herrn 
und n zu Termino Johanni d. J. ſelbſt uͤbernehmen 
beige i 8 noch den Liqueur⸗Schank betreiben werde, fo 
merken er eſes einem hochgeehrten Publikum mit dem Be⸗ 
bedeg ni gebenſt an, daß wegen nothwendiger Reparatur 

Nack cht gleich eroͤffnet werden kann. 
a Vollendung derſelben wird meine Etabliſſements⸗ 
zeige das Naͤhere einem hochgeehrten Publikum ertheilen. 

reslau, den 1. Juli 1834. Anton Kaßner. 


. 
eg feinen gelben Leim, mehrere Sorten mittel und 
+ Leim, empfing und offerirt recht billig 
E. Beer, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 25. 


Schuhbruͤcke Nr. 42 im erſten Stock, find ſogleich 2 
möblirte Stuben billig zu vermiethen. 
— —-—-— — — — — — — 
Steif⸗Aker mel a 


im Ganzen wie im Einzeln empfiehlt 
E. Wünfhe Hummerei Nr. 22. 


— — V— — — 
Alle Sorten Rund ſchnur, zum Einnähen und Beſetzen, 

foted, um damit aufzuräumen, ſehr billig verkauft, bei J. J 

Schneider am Fiſchmarkt. 

—— te 

. WECHSEL- UND GELD -COUBSE. 
Breslau, vom 2. Juli 1854, 
— — v1— — K—-— 


8 Woechsel- Course. | Briefe, | Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. = 1114 
Hamburg in Banco). . | A Vista || 4824 a3 
„ 4 W. — == 
Ditto De AOL ER Wr} 2 Mon. 1811 181 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 2385 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — * 
Leipzig in Wechs, Zahl. à Vista TE 103.87 
ie „ W. Zabl — — 
Augsburg 2 Mon 105% —— 
Wien in 20 Kr. * * A Vista — — 
Ditte » 2:& 2 Mon = 1044 
C 5 570 6 à Vista x 1004 — 
Ditto e 2 Mon, 994 — 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten 97 — 
Kaiserl, Duc aten Se 954 
Friedrichsd’or A BR u TE FE * 1134 
Louisd rk „ — 5 
Poln, Coura unt 1014 — 
Wiener Einl.- Scheine „ % S: Se 42 — 
Effecten- Course. — 

Staats Schuld- Scheine 2 A 994 FOR 
Preuss. Engl. Anleibke 8 = * 
Ditto Obligation von 1350 4 = ee 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — 2 884 
Breslauer Stadt- Obligationen | 44 * 1044 
Ditto Gerechtigkeit dittio 44 en 90 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 4024 => 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rülr. A 106% Er 
Ditto dito — 500 — A 1074 WS 
Ditto dito — 100 — 4 — 
Disc onto Pr 8 — 


= 26 — 


Jemand, der Ende dieſes Monats im eigenen Wagen 
mit Extra⸗Poſt nach Königsberg in Preußen reiſet, wuͤnſcht 
bis dahin oder bis Poſen einen Reiſe-Gefaͤhrten. Das 
Naͤhere zu erfragen auf dem Comptoir der Herrn Seyler 
und Baur, Herrenſtraße Nr. 29. 


Zweigroße Trackehner Stuten, - 
welche bereits jede ein Fohlen gebracht, werden wegen Abreiſe 
des Befitzers, auf dem bevorſtehenden Pferdemarkte zu Brieg 
verkauft werden. 2 j ? 


Eine gut eingerichtete Bäderei ift zu vermiethen und Term. 
Michaeli zu beziehen, Schweidnitzer Straße Nr. 28. Das 
Naͤhere im Gewölbe. t 


Bu vermiethen 
und zu Michaelis d. J. zu beziehen, ift eine Wohnung von 
7 Stuben nebſt noͤthigen Beigelaß, Kupferſchmiedeßraße 
Nr. 16. Das Naͤhere daſelbſt im Comptoir. 


Zu vermiethen 
und Termin Michaelis zu beziehen iſt vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore in der Gartenſtraße Nr. 23 eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt noͤthigem Beigelaß und Gartenbenu⸗ 
gung. Das Nähere Ring Nr. 7 im Eiſengewoͤlbe. 


— 


Bluͤcherplatz Nr. 11 iſt eine Stube nebſt Kabinet zu 
vermiethen, vorn heraus. 


1 


Angekommene Fremde. 

Den 2. July. Im weißen Adler: Hr. Juſtizrath Berger 
a. Schweidnig. — Hr. Gutsbeſitzer v. Koszutski a. Schwibidawe, 
H. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. — Im Rautenkranz: 
Hr. Kaufm. Bein a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Schleſinger auß 
Brieg. — Hr. Kaufm. Duckart a. Leipzig. — Hr. Kaufm. Turko“ 
witz a. Crefeld. — Fr. Ober⸗Bergraͤthin Graf a. Brieg. — In 
Blauen Hirſch: Hr. Maj. v. Gillern a. Quedlinburg. — HE 
Rittm. v. Raczeck a. Neuſtadt. — Hr. Gutsbeſ. von Glisczynsl 
a. Polen. — Hr. Gutsbeſ. Wiesner a. Paſterwitz. — Fr. Suftiy 
Kommiſſarius Rozdeiczer a. Kaliſch. — Hr. Neferendarius Muͤllet 
a. Poſen. — Fr v. Rydecka a. Warſchau. — Hr. Kaufm. Triep“ 
cke a. Waldenburg. — Im Gr. Chriſtoph: Hr. Tuchkaufmam 
Langer a. Ratibor. — Im gold. Zepter: Hr. Gutsbeſ. vos 
Mielmowski a. Lipewice. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Ankwiez a. Po 
len. — Im gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Garrigues g. Leipzig ⸗ 
— Hr. Kaufm. Dupre a. Mainz. — Hr. Banquier Gruͤnbauſ 
a. Krakau. — Hr. Ober⸗Amtmann Sander a. Herrnſtadt. — Il 
den drei Bergen Hr. Bürger Gotti a. Warſchau. — Hr. Ban 
uier Scholz a. Warſchau. — Graf v. Puͤckler a. Borislawitz. — 
In 2 goldn. Löwen: Hr. Kaufm. Rupprecht a. Mittelwalde⸗ 
— Hr. Kaufm. Galewski u. Hr. Kaufm. Pollack a. Brieg. 4 

Im deut ſchen Haus: Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Eyſenha 
a. Berlin. — Hr. Hauptmann Eſſenwein a. Trier. — Hr. Guts“ 


befiger Schwarzer u. Hr. Gutsbeſitzer Burow a. Dobergaſt. — Her 


Referendarius Schotteri a. Poſen. — Im goldn. Baum: Hr, 
Landes⸗Aelteſter v. Lieres a. Stephanshayn. — Hr. Gutsbeſ. vol 
Bojanowski a. Oſtrawice. — In der goldn. Gans: Hr. Oberſt 
lieutnant v. Witzleben a. Polniſchdorf. — Hr. Baron v. Tſcham 
mer a. Kaſchewen. — In der Fechtſchule: Hr. Kaufm. Apt auß 
Kempen. — Herr Kaufm. Brom aus Zerkow. — Mauritiusplah 
Nr. 8. Handlungsreiſender Bechem aus Hagen. — am Ringe Ni, 
21. Hr. Kaufm. Röttlicher a. Berlin. —Hr. Apotheker Metzenthin aul 
Berlin. — Nikolaiſtraße: Nr. 57. Frau Hauptmann von 30 
ſtrow aus Wittenberg. 


29. Juni] Barom. inneres 


— — — 


6. V. 278,8 15,05 
2 U. N. 27 10, 00 414, 0 


Nachtkuͤhle ＋ 8, ( 


Außeres | feucht Gewoll 


+10,°0 10, % NRW. 91% füberzo⸗ 
＋ 9, 4, 8,80 N. W. 9° dich. G. 


Thermometer ) Oder ＋ 14,08 


Windſtärke 


Hoͤchſte Getreide- Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


— — — 
Weizen, 
Stadt Datum, ; Roggen. Gerſte. Hafer. 
weißer. | gelber. 

Vom Rthlr. Sgr. Pf. Mehl. Sgr. Pf. Rthir. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pf. [Rthlr. Sgr. Pf. 
Fier „ e . ni. — — — 1 9 81 — 28 41 — 22 81 — 21 — 
N Zei el ve 1 16 1. 13 6 1 11 — — —1 — 3 
S 28. 1 20 —] 1 12 —] 1 2 — — 24 — — % — 
Goldberg SER, 1 20 — 1 10 — 1 — — 1 — 23 — — 13 72 
Striega n 1 B. 1 16 —I[ 1 10 — — 29 — 1 — 22 — [ — 22 — 
N 
SERIEN rte i f e. 
Breslau, den 2. Juli 1834. 4 
Nang ! Dit, 13 Sur. 6 Pf. 1 um : Sgr. 3 Pf. 1 Ri; > Sur. a 
loggen: ar tlr. — Sgr. 6 Pf. — Rtkr. 7 Sgr. 6 Pf. : — Ktle, gr. . 

Geeste; one dar 2 Sar 0 5. Mittler — Nile. 23 Sgr. — Pf. Niedrigſt.“ — RNelr. 20 Sgr. 6 
Hafer: — Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 3 Rtlr. 25 Sgr. 9 Pf. SEE Rtlr. 24 Sgr. — PM 
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